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Die Ueberreichung der deut

Annahme des Gutachtens durch England
Eine Erklärung Macdonalds im

Unterhaus
London, 15. April.

Die britiſche Regierung beſchloß die volle Annahme
der Vorſchläge des Sachverſtändigenberichtes
und ferner alle anderen beteiligten Re-gierungen aufzufordern, denſelben Weg ein
zu ſchlagen. Dieſe Ankündigung wurde heute nachmittag von
Macdonald im Unterhauſe abgegeben und zwar als Antwort
auf eine vorher verabredete Anfrage, die durch Baldwin, dem
Führer der Oppoſition, an die Regierung gerichtet wurde. Da
durch wird beſonders unterſtrichen, daß alle Parteien
einig hinter der Regierung ſtehen in dem Be
ſtreben, eine ſchleunige Beilegung der europäiſchen Sorgen zu
ſichern. Macdonalds Erklärung hatte den folgenden Wortlaut:

„Die Regierung hat mit großer Zufriedenheit von
der einſtimmigen Unterſchrift des Berichtes des Sachver-
ſtändigenkomitees über die deutſchen Reparationen durch
Amerika, Belgien, Frankreich, Jtalien und die anderen Länder
Kenntnis genommen. Die Berichte der Sachverſtändigen bilden
nach unſerer Anſicht ein unbeeinflußtes und ſorg
fältig überlegtes Beſtreben, die beteiligten Re
gierungen zu unterſtützen in der Aufgabe, eine Regelung dieſes
lebenswichtigen und lang offenſtehenden Problemes zu finden.
Der praktiſche Wert und die Anwendbarkeit der Folgerungen
der Sachverſtändigen und der Methoden, die ſie empfehlen, hat
fernerhin prompte und vorbehaltloſe Anerkennung durch die
einſtimmige Annahme der Berichte ſeitens der Reparations
kommiſſion erhalten, unabhängig von der Bereitwillig-
keit der deutſchen Regierung, an der Ausführung
der Vorſchläge mitzuarbeiten. Die britiſche Regierung fühlt,
daß Berichte, die von ſolchen Autoritäten unterſtützt werden, die
allgemeine Zuſtimmung finden müſſen, und
daß ſich ein univerſeller Wunſch geltend machen werde, Ge
brauch von der Gelegenheit zu machen, die ſolche autoritativen
Dokumente bieten, um die beſtehende Ungewißheit zu beenden.
Ein Punkt verdient beſonders hervorgehoben zu werden. Jn
dem Bericht des Erſten Komitees iſt ausdrücklich erklärt, daß
der Bericht ein untrennbares Ganzes iſt, und die
Unterzeichner des Berichtes lehnen jede Verantwortung ab,
wenn gewiſſe Vorſchläge angenommen und andere abgelehnt
werden. Die Pritiſche Regierung ſchreibt dieſen vereinbarten
Vorſchlägen ſolche große Wichtigkeit zu, daß ſie bereit iſt, für

Poineares alte
Poincaré über das Gutachten

Paris, 15. April.
Poincars hat heute abend auf einem Bankett der repu-

blikaniſch- demokratiſchen Partei eine große Rede über die
franzöſiſche Politik gehalten. Er unterſtrich erneut den Zu
ſamenhang zwiſchen der inneren und der auswärtigen Politik
und nahm Frankreich gegen den Vorwurf des Jmperialis-
mus in Schutz. Beſonders intereſſant ſind die Sätze in ſeiner
Rede, die den Sachverſtändigenberichten gelten. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident widerſprach zunächſt der in deutſchen Blättern
und auch von einem Teil der franzöſiſchen Preſſe verbreiteten
Auffaſſung, daß die Berichte auf eine Verurteilung der
franzöſiſchen Ruhrpolitik hinausliefen. Sie wäre im
Gegenteil die glänzendſte Rechtfertigung dieſer
Politik. Er fuhr dann fort: „Das Sachverſtändigengutachten
ſetzt die Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
und fis kaliſchen Einheit des Reiches voraus. Mit
der Forderung auf einen Austauſch unſerer Pfänder gegen all
gemeine und einträgliche Pfänder kann man an uns nicht auf
Grund einer prinzipiellen Erklärung und einer mit den Lippen
geflüſterten Zuſtimmung herantreten, ſondern erſt nach Aus
ührung der Gutachten durch Deutſchland, wiedie Sachverſtändigen ausdrücklich vorſchreiben. Es kann ſelbſt

verſtändlich nicht die Rede davon ſein, daß wirunſeren Druck lockern, ohne die Mittel zu bewahren, die
ihn im gegebenen Falle ſicher und raſch wieder herſtellen. Das
Gutachten ſieht ſogar voraus, daß politiſche Sanktionen,
die dazu beſtimmt ſind, die Verwirklichung des Planes zu ge

währleiſten, als wünſchenswert angeſehen werden können.
Die Sachverſtändigen erklären ſehr richtig, daß ſie für dieſe
Sanktionen nicht zuſtändig ſind und es von den ver-
bündeten Regierungen abhänge, ihre Natur zu beſtimmen und
ihre Wirkſamkeit zu ſichern. Wir werden alſo über dieſe Frage
nit unſeren Verbündeten verhandeln, und da die von uns ge
ſchaffenen Körperſchaften noch in unſeren Händen ſind, wird eine
Lerſtändigung und die Wahrnehmung unſerer Intereſſen uns
leichter fallen als 1922. Da eine dieſer Körperſchaften,
nämlich die Eiſenbahnregie, außerdem eine wichtige
Sicherungsgarantie darſtellt und in gewiſſem Maße Sicherungs
pikte erſetzt, die man uns 1919 verſprochen hatte, werden wir mit
unſeren Freunden gleichfalls dieſe Hauptfrage erörtern, die wir
augeſichts des Wiedererwachens des deutſchen Jm
perialismus nicht vernachläſſigen dürfen. DieVerherrlichung Ludendorffs, die dem Kronprinzen

frage auf Grund des Gutachtens bereit ſei.

ihren Teil dieſen Plan im ganzen zu unterſtützen,
vorausgeſetzt, daß alle anderen beteiligten Parteien gewillt
ſind, denſelben Weg einzuſchlagen, und ſie haben dieſe ihre
Anſicht den beteiligten Regierungen mitgeteilt einſchließlich
der Regierung der Vereinigten Staaten.“

Macedonald über den Geſamtbetrag der
Reparationen

London, 15. April.
Der Führer der Oppoſition, Bald win, erklärte im Unter-

hauſe, die Haltung, die Macdonald betreffs der Sachverſtändigen-
berichte angenommen habe, habe die Unterſtützung des geſamten
britiſchen Volkes. Baldwin richtete an Macdonald die Frage, ob
er einſehe, daß der Bericht der Sachverſtändigen keine Erklärung
über den vollen Betrag der deutſchen Verpflich-
tungen oder über die Dauer der Jahreszahlungen enthalte
und ob die Geſamtverpflichtung von 6609 Millionen
Pfund Sterling, die in dem Pakt von LWndon von 1921
feſtgeſetzt wurde, noch immer beſtehen bleibe. Mäcdonald er-
widerte, es ſei ihm vollkommen klar, daß der Bericht nur die
Maßnahmen für die nächſten ſechs Jahre feſtſetze, und daß dar
über hinaus eine gewiſſe Maſchinerie die Operation für eine un
begrenzte Periode fortſetzen würde. Wenn jedoch alle Regie
rungen zuſtimmen, den Bericht zur Ausführung zu bringen, ſo
würde der Geſamtbetrag der Reparationen der Gegen
ſtand eines Arrangements werden.

Jtalieniſche Zuſtimmung zum Gutachten
der Sachverſtändigen

Rom, 15. April.
Eine offiziöſe Note betont, daß Jtalien das Sachverſtän-

digengutachten als eine Grundlage für eine raſche Löſung
anſehe und bei den anderen Alliierten deſſen Annahme empfehlen
würde.

Ein amerikaniſcher Vorſchlag
New-York, 16. April.

Das Staatsdepartement will die amerikaniſche Forderung
von 260 Millionen Dollar für die Rheinland-
beſetz ung und Reparationen zurückſtellen und der vorgeſchla-
genen deutſchen Anleihe von 800 Millionen Goldmark den
Vorrang einräumen, wenn die Verbündeten ſich auf eine
ähnliche Zurückſtellung ihrer Forderung einigen.

Sanktionspolitik
dargebrachten Ovationen, die ſchroffe Abſtreitung und vffizellen
Lügen hinſichtlich der Schuld am Kriege und die Behinde-
rung der interalliierten Kontrollkommiſſionenan der Ausübung ihrer Obliegenheiten ſowie ſchließlich die ge
heime Vermehrung der militäriſchen Formatio-
nen und der Revancheverbände, das alles ſind Symptome, die
die Wachſamkeit zu einer ſtändigen Pflicht machen.

Die deutſche Note
Berlin, 16. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute mittag hat der Miniſterialdirektor Dr. Ruppel, der

Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris, die Antwort
der deutſchen Regierung in Sachen des Sachverſtän-
digengutachtens dem Vorſitzenden der Reparationskommiſſion
Barthou überreicht. Die deutſche Antwort bejaht die
Frage der Reparationskommiſſion, ob die deutſche
Regierung zu Verhandlungen über die Löſung der Reparations

Jn Berliner poli-
tiſchen Kreiſen, auch in denen, die den Rechtsparteien nahe ſtehen,
iſt man von der Form und dem Jnhalt der deutſchen Note be
friedigt. Man erkennt an, daß die Regierung ſich auf die
grundſätzliche Erklärung beſchränkt, weil man weit-
tragende und wichtige Beſchlüſſe ſo kurz vor den Neuwahlen, die
eine Regierungsumbildung wahrſcheinlich machen, nicht mehr
faſſen konnte. Dadurch, daß die Reichsregierung weitere Ver-
handlungen ermöglicht, iſt die völlige Freiheit ſpäterer
Entſchlüſſe durchaus geſichert. Ein ſpezialiſierte
Antwort wäre auch deshalb ſchon unmöglich geweſen, weil in der
kurzen Zeit nicht einmal eine Prüfung des Gutachtens gedacht
werden konnte, geſchweige denn an umfangreiche Erörterungen
über ſeine praktiſche Durchführbarkeit. Die weitere Ausgeſtal-
tung dieſer Vorſchläge zur Regelung der Reparationsfrage iſt
nun Aufgabe der kommenden Verhandlungen, die ſich doch wohl
ſo lange hinziehen werden, daß der neue Reichstag zu ihnen
Stellung nehmen kann.

Stinnes' Teſtament
Berlin, 16. April.

Wie die „D. A. Z.“ erfährt, hat Hugo Stinnes ſeine
Gattin Frau Kläre Stinnes geb. Wagenknecht als Allein
erbin eingeſetzt. Jn der Zuſammenſetzung der Unternehmun
gen von Hugo Stinnes und in der Leitung der Firmen tritt.
keine Aenderung ein.

en Antwort
Gile mit Weile

Die Reichsregierung hat ihren Beſchluß gefaßt und der
Reparationskommiſſion als Antwort zu dem Sachver-
ſtändigenbericht ſchriftlich mitgeteilt, daß ſie „bereit iſt.
ihre Mitarbeit an den Plänen der Sachverſtändigen ſicher-
zuſtellen“. Dieſe Form der Antwort, die ſich eng an die
von der Reparationskommiſſion gewillte Formulierung der
Frage anlehnt und ſie einfach bejaht, zeigt, daß ein Teil der
in weiteſten Kreiſen gehegten Befürchtungen erfreulicher-
weiſe nicht eingetreten iſt. So iſt alſo der Schritt, den die
Deutſchnationalen am Montag abend beim Reichskanzler
unternommen haben und er, ſoviel wir zu wiſſen glauben,
durch von den Miniſterpräſidenten verſchiedener Länder
vorgebrachten Bedenken unterſtützt wurde, ganz entgegen
der voreiligen Meinung des Herrn Bernhard in der „Voſſi-
ſchen Zeitung“ nicht ohne Einwirkung auf das Kabinett
geblieben.

Gewiß, dieſe Antwort bedeutet die Annahme des Sach-
verſtändigenurteils als eine Grundlage der Diskuſſion und
ſie bekennt den guten Willen der deutſchen Regierung, auf
dieſer Grundlage an einer Regelung der Reparationsfrage
nach beſten Kräften mikzuwirken. Sie bedeutet nichts mehr
und mehr in ſie hineinzulegen, hieße ſie verfälſchen und den
vorhandenen Tatſachen Gewalt antun. Wie iſt denn die
Lage dieſer Rigierung? Das Kabinett Marx iſt nichts
anderes mehr denn ein Geſchäftsminiſterium, das nach der
Auflöſung jeder parlamentariſchen Baſis entbehrt und das
nach den Lehren, die den Regierungsparteien bei den
Wahlen in Bayern, in Mecklenburg, in Thüringen, in
Lübeck, in. Potsdam und anderswo gegeben worden ſind,
keinerlei Anſpruch darauf erheben kann, noch eine Ver-
trauensmehrheit im Volke zu beſitzen oder in abſehbarer Zeit
wieder zu erhalten. Die fiktive parlamentariſche Baſis iſt
außerdem noch durch den Rücktritt des Juſtizminiſters
Emminger und die damit verbundene offene Abkehr der
bayeriſchen Volkspartei von der Regierungskoalition eben
erheblich geſchwächt worden. Dieſe Regierung iſt alſo weder
vor dem deutſchen Volke noch vor dem Auslande fähig,
irgendwelche über eine Erklärung der Verhandlungsbereit-
ſchaft hinausgehende, für Deutſchland bindende Feſtlegungen
zu machen. Sie kann die in Ausſicht ſtehenden Verhand
lungen wohl einleiten, ſie aber nicht verantwortlich führen
und vor allem keinesfalls die Verantwortung übernehmen,
entſcheidende Abmachungen abzuſchließen. Selbſt wenn ſie
das wollte und wirklich die Souveränität auszuüben ge-
dächte, die ſich Herr Marx und Herr Streſemann etwas vor-
eilig zugeſprochen haben, ſo wäre ja das praktiſch ſchon ein
fach aus dem Grunde nicht möglich, weil einzig und allein
der kommende Reichstag befugt iſt, die ſich aus ſolchen Ab-
machungen ergebenden Maßnahmen geſetzgeberiſch zu ver-
ankern und damit für das deutſche Volk bindend zu machen.

Die Aufgabe der gegenwärtigen Regierung, die ſie durch
die bejahende Antwort auf die Frage der Reparations
kommiſſion erfüllt, liegt alſo lediglich darin, die Verhand
lungen einzuleiten. Daß dieſe Aufgabe ein ganz beſonders
hohes Verantwortungsbewußtſein vorausſetzt und daß die
Art und Weiſe, wie an dieſe Aufgabe herangegangen und
ihr gerecht geworden wird, weſentlich den Gang und die
Erfolgsmöglichkeit der kommenden Verhandlungen vorzu
beſtimmen vermag, iſt ſelbſtverſtändlich. Um dieſer Selbſt
verſtändlichkeit willen muß man von dem Kabinett Marx
verlangen, daß es bei allen Beſprechungen, die ſich vielleicht
ſchon in den nächſten Tagen an die Antwort anſchließen, die
Grenzen ſeiner Stellung auf das Peinlichſte einhält und daß
es von ſich aus ſchon alles tut, um der kommenden Re
gierung eine günſtige Ausgangsbaſis zu verſchaffen. Nichts
kann mehr ſchaden als Uebereilung. Die Gegenſeite mag
noch ſo ſehr Anſtrengungen machen, um uns unter Druck zu
ſetzen und eine Beſchleunigung zu erzielen; nie war die Be
achtung der alten deutſchen Lehre: „Eile mit Weile“ mehr
angebracht als gerade jetzt. Was faſt ein Jahrzehnt lang
kaum einmal ernſthaft in Angriff genommen wurde, braucht
nun nicht von heute auf morgen zurechtgezimmert werden,
was nur die Gefahr erhöhen würde, daß ein ſolcher Bau,
kaum hergeſtellt, wieder zuſammenbricht und unter ſeinen
Trümmern Wertvolles begräbt. Das außerordentliche
Opfer, das von der Ruhrinduſtrie durch die Verlängerung
der Micumverträge gebracht worden iſt, würde ſinnlos ſein,
wenn es uns nicht wenigſtens die Zeit und die Ruhe gäbe,
ohne Ueberhaſtung an die Verhandlungen und die kommen
den Entſchließungen heranzugehen. Wird der Bau errichtet
und zeigt ſich eine Errichtung möglich, ſo ſoll er auf feſtem
Grunde aufgebaut ſein. Dafür iſt die Bereinigung des
Baubodens und ſeine richtige Ausmeſſung unbedingte
Vorausſetzung. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat in

dieſer Beziehung in einer dem „Echo de Paris gewährten
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Unkerredung ſehr beachtenswerke und wohl auch von der
Welt gebührend beachtete Richtlinien gegeben. Die Unter
laſſung der Sachverſtändigen keine Endſumme anzugeben,
muß zuerſt ausgeglichen werden. Die Franzoſen können von
uns verlangen, was ſie wollen, wenn nicht die endgültige
Höhe und die endgültige Dauer unſerer Zahlungsverpflich
tung feſtgelegt iſt. Dies iſt eine conditio sine qua non.
eine ohne deren Erfüllung weder einebindende Annahme des Urteils noch ſeine Durchführung
möglich iſt oder auch nur verſucht werden könnte. Weitere
Vorbereitungen, die Dr. Schacht aufſtellt, ſind Räumung der
Ruhr bis zum letzten Mann und Reduzierung der im Rhein
land ſtehenden Truppen auf eine vernünftige Zahl. Was
das letzte anbelangt, ſo hat es wohl Herr Dr. Schacht unter
laſſen, von den Beſatzungsfriſten zu ſprechen, weil es ihm
eine Selbſtverſtändlichkeit dünkt, daß dieſe innegehalten
werden, wie ſie im Vertrag von Verſailles vorgeſehen ſind.
Die Befreiung der Rheinlande und der anderen beſetzten
Gebiete iſt alſo gleich unerläßliche Vorbedingung wie die
nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch militäriſche Raumung
der Ruhr.

Jſt ſolchermaßen der Boden bereitet, ſo wird an die
Sichtung des Materials herangegangen werden und jeder
einzelne von den Sachverſtändigen herbeigebrachte Bauſtein
auf das ſchärſſte geprüft werden müſſen, ob er wirklich ge
eignet iſt, dem Cehäuſe zur Feſtigung zu dienen. Das ver
langt auch von unſerer Seite die Bereitſtellung eines Bau
meiſters, der die Gewähr bietet, daß ſeine Fähigkeiten der
Aufgabe und dem Werk gewachſen ſind, der den genügenden
Ueberblick beſitzt, der die wirtſchaftlichen und diz politiſchen
Kenntniſſe und Vorausſetzungen und auch den feſten Willen
mitbringt, führend ſich am Bau zu beteiligen, ſich nicht über-
ſtimmen zu laſſen und eher, wenn es not tut, die anderen
zu überzeugen. Jſt es nicht wirklich ein doppeltes Unglück
für Deutſchland, daß gerade in dieſen Tagen Hugo Stinnes
aus der Reihe der Lebenden ging, der wohl einer der ganz
wenigen war, der genug Weitblick, Willen und Verant-
wortungsfähigkeit beſaß, um ſolchen Bauführer abzugeben
oder dem gewählten Bauführer mit Rat und Tat helfend
zur Seite zu ſtehen. Man kann, wie in einem vertrauten
Kreiſe nur allzu richtig feſtgeſtellt wurde, eine vorzügliche
Doktorarbeit über die Entwicklung des Flaſchenbierhandels
und ſeiner Auswirkungen geſchrieben haben, braucht aber
darum doch noch nicht die Eignung für ſolche Aufgabe zu
beſitzen und die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge Deutſch
lands mit der Welt ſo zu überſehen, daß man die Bauſteine
richtig auszuwählen vermag oder es wenigſtens durchſetzt,
daß ſie ſo zugehauen werden, wie ſie es ſein müſſen, wenn
ſie nicht Bruchſtellen im Cehäuſe werden ſollen.

Täuſchen wir uns nicht. Dieſer Mann iſt in Deutſch
land heute noch nicht gefunden und wie es ſcheint, entbehren
wohl auch die anderen Länder noch der Männer, die ge
meinſam mit einem ſolchen das Werk übernehmen können
und es ſo zu fördern vermögen, daß es Feſtigkeit erhält
und ein Dach für den Frieden wird. Die Suche nach dieſem
Manne fordert Zeit und dieſe Zeit muß uns gegeben und
on uns verlangt werden. Eile mit Weile, das iſt der
Spruch, der über der Eingangspforte des Saales ſtehen
muß, in dem wir uns zu Verhandlungen begeben und deſſen
Tür die gegenwärtige Regierung durch ihre bejahende Ant
wort öffnet.

Ciberale und Krbeitspartei
London, 16. April.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Nach der „Daily Mail“ hat ſich in der liberalen Par

jei eine weitgehende Spaltung vollzogen. Eine Reihe
on liberalen Abgeordneten beabſichtigt, ſich von Asquith

utrennen und ſich mit einem liberalen Flügel zuſammenzu-
ließen. Falls dieſe Kombination jedoch ſcheitern ſollte, würden

zie fraglichen Abgeordneten bei den Neuwahlen als Kandidaten
der konſervativen Partei auftreten. Lloyd George

t geſtern abend in einer Verſammlung der liberalen Partei im
nterhauſe, bei der auch Asquith zugegen war, ausführlich über

ſie Unſtimmigkeiten innerhalb der Partei geſprochen. Weiter
zrörterte Llohd George die Beziehungen der Liberalen zur Ar
jeiterpartei und ſtellte dabei feſt, daß die Arbeiterpartei ohne
Brund fortwährend die Liberalen kritiſiere. Ausdrückliches Ge
wicht legte Llohd George auf die Feſtſtellung, daß die Sozialiſten
jn den. Wahlkreiſen nichts unverſucht laſſen, um gelegentlich der
kommenden Neuwahlen den liberalen Kandidaten eine ſchwere
Niederlage zuzufügen. Lloyd George gab ferner der Anſicht
Ausdruck, daß die Politik der Liberalen, die ſich das Ziel geſetzt
hatte, die Sozialiſten in den Sattel zu heben und ſie zu unter
ſtützen, einen völligen r erlitten habe. Die Par
tei müſſe ernſtlich zu Rate gehen, ob jetzt die Zeit gekommen ſei,
den ſozialiſtiſchen Experimenten ein Ende zu
machen. Nach Oſtern wird der Ausſchuß der liberalen Partei
erneut zuſammentreten, um über ſeine Haltung gegenüber der
Arbeiterpartei und gegenüber der gegenwärtigen Regierung Be
ſchluß zu faſſen. Andere Redner haben die von den Arbeiter
abgeordneten gegenüber den Liberalen eingenommene Haltung
als Stimmungsmache beurteilt und verworfen,

Das franzöſiſch-rumäniſche Bündnis
Rom, 15. April.

Die Angelegenheit des Bündnisabſchluſſes zwiſchen
Frankreich und Rumänien wird hier fortgeſetzt mit
ſichtbarer Beunruhihgung verfolgt, obwohl die Zeitungen einen
gewiſſen Gleichmut zur Schau tragen. Man ſteht unter dem
Windruck, daß der Quai d'Orſay die Kreiſe Jtaliens v w.
geſtört habe. Der „Corriere Jtaliano“ betont indeſſen ß das
neue Bündnis die Jſolierung Frankreichs keineswegs
aus der Welt ſchaffe und die Lage im Oſten Europas nicht ver
ändert. Der „Nuowo Paeſe“ ſchreibt, man verſtehe jetzt den
drohenden Ton, den Rußland ſeit einiger Zeit gegen
Rumänien anſchlage, und auch die italienfeindliche Kampagne
der Pariſer Preſſe. Die drohende Haltung der ruſſiſchen Diplo
matie bedrute aber keine Kriegsvorbereitungen, ſondern eine
Einſchüchterung Rumäniens. Der „Mondo“ findet es ſehr be

Präſident Millerand in ſeinem Trinkſprucheſſarabien mit Elſaß-Lothringen verglichen
und von den identiſchen Jntereſſen Frankreichs und Rumäniens

rochen habe.veſp S der ruſſiſch rumäniſchen Spannung ordnete der
Papſt für Sonntag nach Oſtern öffentliche Gebete für den Frie
den und die Völkerverſöhnung an.

Das deutſche ruſſiſche Zuſammenwirken

n Moskau, 15. April.Zum zweiten Jahrestag des Rapallo- Vertrages hatder deutſche Botſchafter än. BrockdorffeRantzau auf Gr

ſuchen der ruſſiſchen e t eine Erklärung ab-
in der es u. a. heißt: Der Vertrag hat vom Tage der

ntergeichnung an auf die Geſtaltung der geſamten politiſchen
Lage eine tiefe und nachhaltige Wirkung ausgeübt.

Obwohl die Gründe, aus denen die beiden Staaten das Pro
ramm des n angenommen haben, verſchiedenn iſt es durchaus natürlich, daß beide Staaten ſich im gegen
eitigen Vertrauen die Hand zur Durchführung wirtſchaftlicher

Aufgaben i re Wiederaufbaues reichen müſſen. Dann
werden ſich die großen Hoffnungen erfüllen, die von beiden
Völkern auf den Rapallo-Vertrag geſetzt worden ſind. Mit
meinem Können und meiner Perſon werde ich mich ür ein
etzen, zu beweiſen, daß der Vertrag von Rapallo eine neue

e ra eingeleitet hat für das deutſche Volk und die Völker der
Sowjetunion und damit nicht für Europa, ſondern für die ge
ſamte Welt. Selbſtändig und zielbewußt wollen beide Völker
vertrauensvoll zuſammenwirken, nicht nur um wieder aufzu
bauen, was zerſtört wurde, ſondern um der Menſchheit neue
Kulturwerte zu ſchaffen.

Die Kriegsſchuldfrage
London, 15. April.

Der Berliner Vertreter des Mancheſter Guardian“ berichtet
über eine längere Unterhaltung mit dem h
Mar z der ſagte, die Erweckung eines wahrhaft patriotiſchen
Geiſtes, verglichen mit nationaliſtiſchem Ueberſchwang, erfordere
die Aufrollung der Schuld frage. Die Unwahrheit der Be
hauptung von der deutſchen Alleinſchuld ſei heute erwieſen und
der Gedanke ſei unerträglich, daß die ganze Laſt des Diktat
riedens auf der erpreßten Anerkennung der deutſchen Allein

uld ruhe. Deutſchland wünſche, daß auch die anderen
ationen ihre Archive öffneten. Solange die Schuld

frage nicht beſeitigt ſei, ſei auch eine Entſpannung der inter
nationalen Atmoſphäre unmöglich.

Die Wahlkampferleichterung im beſetzten
Gebiet

Düſſeldorf, 15. April.
Die Stadtverwaltung erhielt von der Beſatzungsbehörde fol

gende Mitteilung: Um den verſchiedenen Parteien die Möglich-
keit zu geben, den Wahlkampf völlig frei und unabhängig zu
führen und um die ſtrikteſte Neutralität der Beſatzung zu wah-
ren, hat der kommandierende General der en pen
entſchieden, daß während der Wahlzeit Plakate und Flugblätter,
ſowie Ausſchreibungen nicht mehr der Militärbehörde

Genehmigung vorzulegen ſind. Selbſtverſtänd-
ich iſt, daß dieſe Verfügung ſich nur auf Dokumente bezieht, die

einen wirklichen Wahlcharakter haben und nur während der
Wahlzeit in Anwendung kommen.

Düſſeldorfer Amneſtie
Düſſeldorf, 165. April.

Die Beamten der Schutzpolizei, die nach der Entwaffnung
durch die Franzoſen am 39. September, dem bekannten Separa-
tiſtentag, vor das franzöſiſche Kriegsgericht geſtellt und Ende
Dezember verurteilt wurden, ſollen noch vor Oſtern aus dem
Gefängnis entlaſſen werden, ſoweit Mannſchaften
in Frage kommen. Eine BVitte, auch die Offiziere zu begnadigen,
ſoll, wie wir erfahren, wohlwollender Erwägung unterzogen
werden.

Der „Bund der Genſen“
Berlin, 15. April.

Verbände des Mittelſtandes, insbeſondere der Hypotheken-
und Spargläubiger-Schutzverband für das Deutſche Reich, haben
unter dem Namen „Bund der Geuſen“ eine beſondere Partei des
„enteigneten Mittelſtandes“ ins Leben gerufen und werden in
verſchiedenen Wahlkreiſen eigene Liſten einreichen. An der
Spitze der Reichsliſte ſteht Oberlandesgerichtspräſident Dr. Be ſt
Darmſtadt, ferner Kammergerichtsrat Dr. Sontag-Berlin, Ad
miniſtrator Kuhn-Biesdorf und Generalſekretär Dr. Müffel-

mann- Berlin. SHochverratsprozefß; vor dem Staatsgerichtshol
Leipzig, 15. April.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verhandelte
am Dienstag nachmittag gegen die Brüder Emil und Walter
Hagelberg aus Altonag wegen Hochverrats. Emil Hagel
berg war Funktionär der kommuniſtiſchen Partei Al-
tona und hat Anfang November 1923 gemeinſam mit ſeinem
Bruder Walter, der nur Mitglied der K. P. D. war, Flugblätter
der „Hamburger Volkszeitung“ in Altona angeſchlagen, die zum
gewaltſamen Umſturz aufforderten. Beide Angeklagte
beſtritten, die Flugblätter voll inhaltlich gekannt zu haben. Sie
ſeien ihnen e dem Arbeitsamt ausgehändigt worden und ols
Mitglieder der K. P. D., bei der der Klebedienſt e e orga
niſiert ſei, ſeien ſie verpflichtet geweſen, den Befehl zum An-
kleben auszuführen. Der Gerichtshof verurteilte Emil Hagel-
berg wegen Aufforderung zum Hochverrat zu einem Jahr
drei Monaten Feſtungshaft und 59 Goldmark Geld
ſtrafe, Walter Hagelberg wegen Beihilfe zur Aufforderung zum
Hochverrat- zu acht Monaten Feſtungshaft und
20 Goldmark Geldſtrafe; als ſtrafverſchärfend fiel ins Gewicht,
daß r Tat unmittelbar nach dem Hamburger Aufſtand begangen
wurde.
Ein Landesverratsverfahren gegen Lipinski

Leipzig, 15. April.
Jn einem gegen Lipinski und Genoſſen vom Oberreichs-

anwalt anhängig gemachten Verfahren wegen Landesverrates
wurde am Dienstag der „Leipziger Volkszeitung“ zufolge der
verantwortliche Redakteur Freytag als Mitſchuldiger vernom-
men. Der Landesverrat ſoll enthalten ſein in einem von
Lipinski mit ſeinem Namen gezeichneten Artikel in der Leip
ziger Völkszeitung“ vom 22. Dezember v. J., betitelt
„Das Vorgehen des Reiches gegen Sachſen und Thüringen“.

Die Geſchäftsführung der preufziſchen
Porzellanmanufaktur

Berlin, 15. April.
Der Ausſchuß des preußiſchen Landtages ſetzte am Dienstag

die Beratungen über die ſtaatliche Porzellanmanufaktur fort und
beſchäftigte ſich insbeſondere mit einem von den Deutſch
nationalen eingebrachten Mißtrauensantrag gegen
den Miniſter Siering. Die Deutſchnationalen kritiſierten die
Geſchäftsführung der neuen Leitung der Porzellanmanufaktur
durch Dr. neider insbeſondere dahin, daß Lieferungen
an Miniſter zu ermäßigten Preiſen ſtattge-
funden hätten. Auch andere Fraktionen ſchloſſen ſich dieſer
Kritik an. Miniſter Siering gab zu, daß er für ſich
und einen ſeiner Freunde Porzellan gekauft
habe. Ob er es zu einem beſonders vorteilhaften Preis er-
halten habe, h er nicht. Der kommiſſariſche Leiter der
Porzellanmanufaktur Dr. Schneider erklärte dazu, Miniſter
n habe Weißporzellan zum Preismultiplikator des Kauf
tages bezogen. Er habe die Porzellane einen Tag ſpäter aus
gewählt, wie es in andere Fällen auch geſchehen ſei. Ferner ſei
ihm ein interner Konjunkturaufſchlag von 50 Prozent zuerſt
nicht berechnet worden, er habe ihn aber dann bezahlt.
Aehnliche Verkäufe ſeien auch an den Präſidenten Lei-
nert und an die Miniſter und Staatsſekretäre Braun,
Luther, Höfle, Garres, Weißmann, Geßler u. a.
erfolgt. Jm übrigen hätten die Miniſter als Käufer die gleiche
Berechnung und Zahlungsbedingungen wie jeder andere Kunde
erhalten. Was die Porzellangeſchenke an die Berliner Preſſe
anlange, ſo beſchränken ſie ſich auf die Abgabe von Belegſtücken
in drei Fällen an illuſtrierte Zeitſchriften für Abbildungen und

Beſprechungen. Der Mißtrauensantrag wurde daraufhin abge
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lehnt, ebenſo ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, das Material
des Ausſchuſſes der Oberrechnungskammer zuzuleiten,

Aufhebung des I. Mai als Feiertag in
Thüringen

emg 15. April.
Der thüringiſche Landtag e loß heuts mit den Stimmen

der Rechten und der Deutſchvölkiſchen die Aufhehung des
von der früheren ſozialiſtiſchen Regierung und der ſozialiſtiſchen
Mehrheit veſchloſſenen Geſetzes, den 1. Mai als ſtagtlichen

eiertag zu erklären. Der heutige Beſchluß wurde nach einer
ſcharfen Auseinanderſetzung mit der Linken gefaßt.

Der thüringiſche Landtag hebt dieJmmnnitat eines Kbmmunſſtenſührers

Weimar, 15, April.
Jn der heutigen Sitzung des Landtages wurde nach längeren

rn Auseinanderſetzungen zwiſchen den kommuniſtiſchen,
ſogialdemokratiſchen und den übrigen Fraktionen mit den Stim
men der bürgerlichen Gruppen gegen die Stimmen der Kom-
muniſten und Sozialdemokraten beſchloſſen, dem Antrag des
Oberreichsanwalts auf Genehmigung der Strafverfolgung
des Kommuniſtenführers und Landtagsabgeordneten Dr, Neu
bauer Weimar wegen Hoch- und Landesverrats gut ben.
Die Jmmunität dieſes Abgeordneten, der ſich in unerhörter Weiſe
gegen die öffentliche Sicherheit vergangen hat, iſt damit unter
brochen. Der Hochverrat wird hauptſächlich in der Tatſache er
blickt, daß gelegentlich einer Hausſuchung bei Dr. Neubauer
durch die Reichswehr ein von ihm minutiös ausgearbeiteter Plan
zur nächtlichen Ueberrumpelung der Kaſerne
der Landespolizei gefunden wurde,

Die „kleinen“ Hitlerprozeſſe
München, 15. April.

Am Dienstag begann vor dem Volksgericht München I die
Reihe der ſogenannten „kleinen“ Hitlerprozeſſe, in denen die in
Verbindung mit dem Hitlerputſch am 8. und 9. November v. J.
begangenen Straftaten abgeurteilt werden. Die Verhandlung
ndet im Schwurgerichtsſgal des Ju tizpalaltee und unter dem

Vorſitz des Oberlandesgerichtsrates Simmerding ſtatt, der auch
die Verhandlung gegen die 38 Mitglieder des „Stoßtrupps
Hitler“ leiten wird und als Beiſitzer im HitlerLudendorff-
Prozeß mitgewirkt hat. Gegenſtand dieſes Verfahrens, das am
23. April beginnt, iſt die Zerſtbörung der „Münchener Poſt“, die
Verhaftung der ſozialiſtiſchen Stadträte und des Oberbürger-
meiſters von München, ſowie die Durchſuchung der Wohnung des
Vigepräſidenten des aynriſchan Landtages, Auer. Wegen der
Verhaftung der Miniſter und der Gelddiebſtähle in der Druckerei
Parcus konnte bisher noch kein Termin angeſetzt werden, da die
Mehrzahl der in dieſer Sache Verfolgten flüchtig iſt und bisher
noch nicht ergriffen werden konnte.

Geſtern vormittag wurde zunächſt gegen den Major g. D.
Streck verhandelt, der Anordnung zur Vewaffnung des Sturm-
trupps am 8. November getroffen haben ſoll. An zweiter Stelle
erſchien der Oberleutnant a. D. Enauth vor Gericht, der die Be
ſetzung der Wittelsbacher-Brücke am 9. November lejtete. Beide
wurden nach geheimer Verhandlung wegen Beihilfe zum Hoch-
verrat zur geſetzlichen Mindeſtſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten
Se negſe mit Bewährungsfriſt bis zum 1, April 1928 und zu
einer Geldſtrafe von 20 Goldmark verurteilt. Ebenfalls hinter
verſchloſſenen Türen wurde am Dienstag nachmittag gegen den
Parteiſekretär der Nationalſozialiſten, Löſer, verhandelt, der aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde und nach der Anklage
bei der Mobilmachung der Sturmtrupps für die Aktion am 8. No
vember mitgewirkt haben ſoll. Das Gericht nahm an, daß Löſer
ſich der Rechtswidrigkeit des Unternehmens nicht bewußt geweſen
ſei, und ſprach ihn unter Ueberbürdung der Koſten auf die
Staatskaſſe frei. Dem letzten der Angeklagten des geſtrigen
Tages, dem Geſchäftsführer des „Völkiſchen Beobachters“, Ammen,
legte die Anklage zur Laſt, für die Hitler Regierung und für denbekannten Wieiſcha tstheoretiker der Nationalſozialiſten, Dr.

Gottfried Feder, üroräume der Bahyeriſchen Landesbauern-
kammer und der Siedlungs- und Landbank, bei der er früher
angeſtellt war, n und den Druck der Proklamation
in der Nacht zum 9. November veranlaßt zu haben. Jn ſeiner
Druckerei wurde auch die bekannte Proklamation her
geſtellt. Dieſer Angeklagte verlegt ſich im weſentlichen darauf,
die ihm zur Laſt gelegten Straftaten zu beſtreiten. (Die Ver-
handlung dauert noch an, wir werden über das Urteil berichten.

Der Nationalverband deutſcher Offiziere
und die Reparationsfrage

Nachſtehende Erklärung erläßt der „Nationalverband deut-
ſcher Offiziere

„Die zur diesjährigen Tagung verſammelten Vertreter desNationalverbandes deutſcher Offiglere aus dem ganzen deutſchen

Reiche und Deutſchöſterreich erblicken in dem Gutachten des
walten uſſes Dawes den Verſuch der erneuten
r tlichen Erdroſſelung Deutſchlands. Deutſchland ſoll zu
Zahlungen verpflichtet werden, weil es ſchuldig ſei. Die Höheder Geſamtſchulb wird mit alter Geriſſenheit wieder umgangen.

Der Nationalverband deutſcher Offiziere erwartet, daß die
Reichsregierung dieſem Sachverſtändigenvorſchlag ihre Zuſtim-
mung verſagt und auf keinen Fall vor Bildung der neuen Re-
gierung Tatſachen ſchafft, daß vielmehr ſtatt deſſen von amtlicher
Seite in eindrucksvoller Weiſe der Kampf gegen die Schuldlüge
aufgenommen wird.“

Die Lage in Bayern nach den Wahlen
München, 16. April.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Jn der Provinzpreſſe der Bayeriſchen Volkspartei findet ſich

eine Auslaſſung über die durch die Landtagswahlen geſchaffeneLage in Bayern, worin es u. a. heißt: Auf der einen Seite

drohen innerpolitiſche Konflikte, geringe Arbeits
möglichkeit, andererſeits ſei eine Auflöſungsmöglichkeit
des Landtages vorhanden, im Hintergrunde aber das Ge-
ſpenſt neuer Putſche. Die Landtagswahlen dürften das
Aktivitätsbedürfnis der Völkiſchen derartig geſtärkt haben, daß
ſie ſich kaum auf die innere parlamentariſche Aktion beſchränken
dürften. Das Gerichtsurteil im Hitlerprozeß hat die Staats-
autorität kaum gekräftigt und unter ſolchen Umſtänden dürfte die
ſog nicht auf die leichte Schulter genommen werden.
Dieſe Angelegenheit dürfte nicht nur eine rein bayeriſche Sorge
bleiben, ſondern auch ihren Willen ins Reich, ja, ſogar ins
Ausland tragen, da auch ernſte wirtſchaftliche Sorgen daraus
entſtehen könnten.
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Zielbewußte Geldmarkt- Politik
Die Jnflation hatte der Reichsbank das Steuer der Geld-

marktpolitik aus der Hand geriſſen. Auch mit der Einführung
der Rentenmark in den Verkehr war nicht ohne weiteres die
Möglichkeit gegeben, die Verhältniſſe am Geldmarkte nach be
ſtimmten Richtlinien von einer Zentralſtelle aus zu regeln. Es
mußte erſt das auf Papiermark oder auf Dollar lautende Not
geld aus dem Verkehr gezogen und ein überſichtlicher
Geldmarkt Platz werden. Außerdem verlangte am Ende des
Lorjahres die kataſtrophale Lage der Wirtſchaft raſche und
ſchnelle Hilfe, vor allem Kredite, ſo daß die Durchführung einer

Politik zunächſt nur in beſcheidenem Umfange mög
lich war.

Jetzt aber ſtehen wir vor der Notwendigkeit, in den
Lauf der Dinge einzugreifen Die Reichsbank iſt von allen
Seiten ſo ſtark in Anſpruch genommen worden, daß ihr kaum
noch die erforderliche Bewegungsfreiheit bleibt. Auch in der
Leitung der Rentenbank ſcheint man das Empfinden zu haben,
daß jetzt der Moment gekommen iſt, wo durch geſchickte Ver
teilun der Kredite ein nachhaltiger Einfluß auf das
Virtſchaftsleben und vor allem auf die Produktion ausgeübt
v Worh de dIm Vordergrunde der Erwägungen, die zwiſchen Reichsbankund Rentenbank gepflogen werden, ſteht die Frage, e die

noch zur Kreditgewährung vorhandenen Mittel am beſten der
eigentlichen Produktion, d. h. der Landwirtſchaft und
der Jnduſtrie, zu geführt werden können. Außerdem iſt man

beſtrebt, die von der Wirtſchaft an die Reichsbank reſpektive
Rentenbank zurückfließzenden Gelder zuſammenzufaſſen und für
beſonders notwedige Kredithilfe bereit zu halten. So hat die
Rentenbank neuerdings angeordnet, daß die Anfang April und
Anfang Oktober ſeitens der Garantieträger zu zahlenden
Rentenbankzinſen, die hauptſächlich auf Poſtſcheckkonto
eingehen, dem bei der Reichsbank bereits beſtehenden „Ver
wahrungskonto“ zugeführt werden. Es handelt ſich
halbjährlich um 70 bis 80 Millionen Rentenmark. Dieſe Beträge
werden für beſonders wichtige und dringliche Verwen
dung reſerviert.
Auch ſonſt ſcheint man in den beteiligten Kreiſen dahin über

eingekommen zu ſein, daß die in der nächſten Zeit fälligen
hentenmarkwechſel nach Möglichkeit zur Barzahlung
zu bringen ſind, ſo daß nicht einfach alte Wechſel mit neuen
Akzepten bezahlt werden können. Reichsbank und Rentenbank
ſind eben bemüht, ihre Kredite in Zukunft noch mehr als bisher
auf diejenigen Gebiete der Wirtſchaft zu lenken, wo man er
warten kann, daß ſie die Produktion anregen und die Wirtſchafts
kriſe überwinden helfen.

Auſwertung der Zinſen wertbeſtändiger Anleihen
Der Deutſche Handelsdienſt ſchreibt: Die Roggen-

tentenbank A.-G., Berlin, deren Roggenrentenbriefe als
älteſte Sachwertpapiere eine weite Verbreitung gefunden haben,
iſt, wie bereits mitgeteilt, kürzlich durch ein Urteil des Land
gerichts II in Berlin zur Nachzahlung eines Aufwer-
tungsbetrages für die am 1. Januar fälligen Zinſen ihrer
Roggenrentenbriefe verurteilt worden. Uns geht ſoeben die
Nachricht zu, daß die Roggenrentenbank gegen dieſe Entſchei-
dung Berufung eingelegt hat und daß dieſer Rechtsſtreit
vorausſichtlich in nächſter Zeit das Kammergericht beſchäftigen
wird. Vom gleichen Kläger wie die Roggenrentenbank iſt in der
gleichen Angelegenheit die ZentralBoden Kredit A.G. in Berlin
verklagt worden. In dieſer Angelegenheit ſoll am 16. er. vor dem
Landgericht J verhandelt werden. Die Roggenrentenbank teilt
uns mit, daß ſie bis zur endgültigen Klärung des Rechtsſtreites
e beabſichtigt, von ihrer bisherigen Einlöſungspraxis abzu

50 Jahre F. Herbſt 4& Co., Halle a. S.
Die Firma F. Herbſt u. Co. konnte in dieſen Tagen aur öojährige Beſtehen zurückblicken. Die Geburts nd dieſes

die rnehmens fällt in eine Zeit ſchwerſter witſchaſtüger Nöte:
übereilten ungeſunden Gründungen von Fabriken, Handels

ſeſelſchaften, Aktiengeſellſchaften uſw und ihr jäher Zuſammen
ſad hatten um das Jahr 1878 das deutſche Wirtſchaftsleben
ark erſchüttert und lange Zeit jede Unternehmungsluſt gelähmt.
e trotzdem die im Jahre 1874 von Friedrich Herbſt gegrün
Je Fabrik dieſe Zeiten überdauert hat, ſo iſt dies nur ſeinem
nen Fleiß und dem Umſtande zu danken, ſeine Erboten die Teigteilmaſchine, einen wirklichen Fortſhrilt ür die

a irtſchaftiiche Entwicklung bedeutete; aber es bedurfte faſt
a Jahrzehnts, ehe ſie ſich durchſetzte Auf die Dauer konnte
ß jedoch der Bäckermeiſter nicht gegen die allgemeine Eniwick
deſſen in allen Zwezgen des gewerblichen Lebens drang
viel di nenarbeit vor. Würde man zuſammen n, wie
t ch ſeit dem Beſtehen der Firma F. Herbſt u. Co. herge
Aben 30 900 Teigteilmaſchinen der deutſchen Volkswirtſchaft an

it erſpart haben, die J angewendet werden
d o wäre dies eine der ſchönſten Anerkennungen, die der
kil arin und vor allem ihrem Seniorchef Friedrich Herbſt zu
er g. könnte.

s Friedrich Herbſt 1907 die Augen für immer ſchloan von Erfolg gekröntes Leben hinter t Seine a
ar er Ingenieur Richard und der Kaufmann Bern
de ſchy er b r ſuchten nun den Bäckermeiſter vor allem von

ren Arbeit des Teigknetens zu entlaſten. Wohl gab es
rege waſchinen, aber fie waren äußerſt kompligiert
a er bis in die kleinſte Vacſſtube vorzudringen. Dies war
J ehren Firma herausgebrachten „Original-Herbſt“-
wihen netmaſchine beſchieden, die in ſinnreicher Weiſe die

ge Handarbeit erſette. Die unermüdliche Arbeit der

beiden jetzigen Jnhaber der Firma trug bald reiche Früchte, die
age nach den Herbſtſchen Knetmaſchinen wüchs, beſonders

ſeit Ausbreitung des Elektrizitätsnetzes, derart an, daß die
alte Fabrik zu eng wurde und 1922 vor den Toren der Stadt
in Diemitz die neuen, 5000 Quadratmeter umfaſſenden Fabri-
kationsräume erbaut werden mußten 350 Arbeiter und Beamte

ſind hier jetzt tätig.
Aehnlich wie vor 50 Jahren wird aber auch heute die Firma

F. Herbſt u. Co. ihre vornehmſte Aufgabe darin erblicken, ſich
an der Hebung der Produktivität der Volkswirtſchaft zu beteili-

en, indem ſie die Leiſtungsfähigkeit des Bäckerhandwerks mit
teigern hilft, denn gerade das Handwerk hat er beſonders
chwer zu kämpfen, um bei den teuren Arbeitskräften und den

hohen ſteuerlichen Laſten ſeine Selbſtändigkeit zu bewahren.
-k- gm „AT

Elbeſchiffahrt. Am 14. April trafen die Kähne Nr. 384, 8450,
8869, 9530 und 9646 in Aken ein.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
18. April Kahn Nr. 560, Sr. Stellfeld, mit Stückgut von Ham
burg, Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg. Ange
kommen am 14. April: Kahn Nr. 2127, Sr. midt, mit
Schwefelkies von Hamburg; Kahn Nr. 638, Sr. Körner, mit
Mais von Hamburg; Kahn Nr. 489, Sr. Richter, mit Mais von
Hamburg; Kahn Nr. 431, Sr. Köhler, mit Roggen von Hamburg;
Kahn Nr. 530, Sr. Göhre, mit Roggen von Hamburg.

Sämereien.
Berlin, 15. April. (Wochenbericht der landwirtſchaf chen

Großhandlung A. Metz u. Co., Nachfolger, G. m. b. H., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 56.) Das Geſchäft verlief in der letzten
Woche geradezu ſtürmiſch und übertraf ſelbſt hochgeſpannte
Erwartungen. Sämtliche Saaten wurden bei teilweiſe erhöhten
Preiſen beſtellt. Hauptſache, daß die Lieferung nur ſofort er
folgte. Die Rotkleeläger räumten v außerordentlich ſchnell.
Sonſt beſtand von allen Dingen nach Luzerne bedeutend mehr
S e Das Gräſergeſchäft war ebenſo lebhaft wie das
Kleegeſchäft. Beſonders begehrt und knapp ſind Kammgras,
Wieſenriſpengras, Fuchsſchwanz und andere Arten, bei denen die
Bezahlung in Deviſen infolge der geringen Zuteilung Schwierig-
keiten bereitet. Die Runkelläger dürften überall ſich gut räumen.
Der Bedarf iſt immer noch unverändert groß. Serradella war
beſſer gefragt. Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie
Sagten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilo-
gramm ab Groß-Berlin: Rotklee 68——82, Weißklee 140--175,
Schwedenklee 62——67, Luzerne 60--72, Gelbklee 30--38, Wund-
klee 78——85, engl. Raigras 36--48, ital. Raigras 36--44, Wieſen
ſchwingel 60--70, Agroſtis 85--92, Timothee 88--46, Serravdella
8,5 0, gelbe Lupinen 8,50--10 Mark.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion

am Dienstag, den 15. April 1924, nachmittags 3 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm, in Goldmark,

frei Bahn oder Haus Halle, in Orginalpackungen, mittlere Qua
litäten, im Auspack erhöhen ſich die um. 6 Proz. Müh-
lenfabrikate: Gerſtengraupen, D. loſe 16,75; Haferflocken,
mittel 17,--; Weigzengrieß 18,50; Kartoffelmehl 17,75; Schnitt
nudeln in Papierſäcken 22, Makkaroni aus Hartgrieß, loſe
39, Hülſenfrüchte: Vohnen, ungar. Mittel 28,75; Vik-
toriaErbſen I 18,75; ViktoriaErbſen II 17,25; Linfen, ruſſ.
Mittel 34, Linſen, ruſſ. gr. Heller 42, Reis Burma II
18, Bruch, grob 18,50. Früchte: Aprikoſen, choice Northern

Corinthen 68, Sulkaninen, extriſſ. Carab. 82, Sulta
ninen, kiup Carab. 86,--; Pflaumen, bon. 110/120er in Kiſten
40, Pflaumen, fränk. in Säck Ringäpfel, prime, evapor.
en r ſüße ausgewogen 148, Mandeln, bittere,

gen ewürze: effer, rz 101,Pfeffer, weiß Muntok 188, Kkment ar n ümmel
holl. 142,--; Canehl, ganz 220, Zimt, gem. 128, Kaffee:
Guatemala, prima, roh 252, Guatemala, prima, geröſtet
330, prime Santos, roh 205, prime Santos, geröſtet 265,
hochf. Coſta Rica, roh 290, Gerſte, gebrannt, loſe 17, Tee
Souchong, loſe, in Kiſten 8316, Ceylon, loſe, in Kiſten 456,
Speiſeöl in 15 Ko.Kannen 65, Schmalz, amerik. 69, Zucker,
inländ., Melis 4 Kunſthonig 42,-—; Cornedbeef je Kiſte S
12 Doſen je 6 Pfund, engl. 87, Heringe: Deutſche, ſort.
7/750er, Tonne 58, Norweger 7/800er. Tonne 25,50; Hollän
We ſort. r Tonne Wie r e Winterfang-Fulls ca.
50er, Tonne 53, ottiſche interfang- 8Doge er Schottiſch nterfang-Matfulls ca. 750er,

Wertpapiere.
VBerlin, 16. April. Gerüchte von Zahlungs ierigkeiten beieinigen Banken und auch Metallfirmen, die r t

glückten Frankenſpekulationen und dann auch die
anhaltenden Kursrückgänge eingetreten ſein ſollen und die ein
paar Tage verſtummten, ſchwirrten heute mit dem Seine
größerer Beſtimmtheit durch die Börſenſäle. Soweit ältere an
geſehene Bankfirmen in Betracht kommen, wird von dieſen ſowie
von unterrichteter Großbankenſeite erklärt, daß dieſe Gerüchte,
die mit Namensnennung den Weg auch bereits in die Preſſe ge
funden haben, unzutreffend ſeien. Jm Verein mit der unnach-
giebigen Haltung Poincarés, der erklärt hat, die beſetzten Ge-

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
biete erſt nach erfolgten Leiſtungen Deutſchlands räumen zulaſſen, Khehlen dieſe re das Gefühl der Unſicherheit an

eranlaſſung zu neuen empfindlichender Börſe und waren ſomit
Kursrückgängen.

bewegung hielt im Verlaufe an und kam erſt etwa

ſtellen. Eine ähnliche Kursbildung vollzog ſich
Einheitskurſen gehandelten Jnduſtriepapieren, doch ze

deutung nicht eingetreten.
Berliner Metallnotierungen.

(In Goldmark).

Iinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.)
Orig.-Hütt.-Weichbl. 0.57-0,60

zwar einige Bedarfsnachfrage, die aber ſchließlich geg

m

einſchränkungen veranlaßt worden ſind. Jn

Sie erſtreckten ſich im Ausmaß von einigen Villionen Pro
zent für Dividendenpapiere auf alle Marktgebiete und waren
beſonders fühlbar am Montanmarkte, wo ſie für einzelne
Papiere, namentlich für die des Rhein ElbeUnionKongerns
teilweiſe 4——5 Billionen Prozent betrug Die rückläufige Kurs-

zum Still
ſtand, als von intereſſierter Seite etwas interveniert wurde.
Auch am Rentenmarkte waren überwiegend r a h d

igten dieſe
im allgemeinen mehr Widerſtandskraft. Die Umſätze hielten
ſich allen Gebieten wieder in ſehr engen Grenzen, Jn der
Lage am Geld und Deviſenmarkte ſind Veränderungen von Be

Berlin, 16. April.
Preise verstehen sich ab I.ager in Deutschland für 1 ilo.

lektrolytkupfer. (100 kg) 132,50 Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz-
o

„18--1, 2Zi -Straits-AustrahRafünade-Kupter 1,18--1,19 nn Banca 170 480
Orig. Hütten-Rohzink Hättenz. (mind. 99 450-460n freien Verkehr 0,61--0,63 Reinnickel (98-99 230 240
Fewelted. Plattginr 0,55—0,56 r r
ig.-Hü i Zilber en, cawen ßer tür i kg 93,00- 94,00.

Produkte. ineBerlin, 16. April. Jn der augemeiren Deſwa ſpes ille
bei im allgemeinen wenig veränderten Preiſen am Produkten
markte hat ſich auch heute nichts geändert. Jn Weizen zeigte ſich

enüber den
u hohen Forderungen nicht zum Geſchäft führte. Am Roggen-unlte drücken die angebotenen Kahnladungen infolge des kech-

ten Mehlabſatzes, wodurch zum Teil Mühlen orr nnee Se

aft für den direkten Verbrauch, aber nur zu Preiſen, die demall Hier lohnende Neuanſchaffungen nicht ermöglichen. Die
ſowohl für Hafer als auch für Mehl im Bäckergeſchäft neuerdings
wieder in Schwung gekommene Kreditgewährung erſchwert den
Handel.

Hafer 7,20—7,50, Mais Viktorigerbſen 11--12 (all

dungen von 380 Zentnern), Weizenmehl feinſtes

gramm ab Verladeſtation).
Zucker, 200 Zentner Melis prompt 26--26,6,

4 Wochen

(Kurſe in Milliarden.)

regendes und kräftigendes Vohimbin Hormon Präparat.

att unGattung 16, 4. 9 16. 4
eizen, märk. 1 t 170 177 Peluſchlen 12,50 14.00Roren, märk. 1 t 131 1688 Ackerbohnen 32

Gerſte 1t 170 190 Wicken 12. 14.00afer, märk. 1t 125 162 Lupinen, blaue 12.50 8.00dais 2 Ztr S 3 gelbe 18. 50-17.Weizenmehl, 2 Ztr. 24,75 26,60 Serradella 12.,00 14.00
Roggenmehl, 2 Ztr. 20 25 22,60 Rapskuchen.
Weizenkleie 10.20 Leinkuchen 32 00 28.00Roggenkleie 8,70 Trogenſchnißel 940— 6.80
Leinſaat (1 t) 410 Zuckerſchnitel g 80Raps 310 Torfmelaſſe 3Viktorigerbſen 27.00 28,00 Kartoffelflocken 2060 20,80Kl. Svpeiſeerbſen. is d 17.d0 Kartoffeln, weiß. igtr
Futtererbſen 13,60 14,00 rote S

Magdeburg, 16. April. Goldmarkpreiſe. Weigen 8,80--8.50,
Roggen 7,20—-7,40, Sommergerſte 10--10,50, Wintergerſte

es 50 Kilo
gramm netto frei e benachbarter Station bei La

über Notiz,
Roggenmehl feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl.
Sack), Weigenkleie 5,20——5,40, Roggenkleie 4,20—4,40 (50 Kilo-

innerhalb

Kartoffeln, rote und weiße 2,80—3, gelbe 45-4,20.

Magdeburger Börſe vom 16. April

16. 414. 4. 16. 4 14. 4e er. Bank f. Landw. 1251 180Gew. Burbach Obl. 5 1400 n r 20 465
Wilhelm i. M. 309000 129 Mansfeld e 7650 8250Magdeb. FeuerVerſ. 250--280--grügersbal 6200 7900
Magdeb. Straßenbahn 2000 22000 Wintelhauſen 2600 8200
Magdeb. Allg. Gas 3250 3250) Brünner r 1600] 1660Magdeb. Bergw.- Akt. Vin.-Halberſt. Jnd. 426 400Paſch Buckau 55600 5800vühring 1500 1600de 2750 70cbem. Pidler 175 200Grade Motorenw 1500 1500 Muldenthal 160 175

8 Sndau 78 6770 Ratbſag 10 780accharinFabri I 16Magheb Mäablenwerte 4000 5000 Getreidekreditbank 18,00
Eiſfenmatthes 3760 3600
Mauls Kakao 3500 3000Dietrich Rohrleitung 480] 675

a

SATYRIMN e Werte enFachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden.

16. 415. 4 16 4. 16. 4. 16. 4 16. 4 16. 4. 15. 4I. eShanda ahn e r 210110200 11500 Lahmeyer 09500 10625 Rheinmetall. v 86000
Oeſt. Staatsbahn Mansſelder Se r er r nieBalti a. Oh Oberſchi er t ergb. 7625 8375 Poege Elktr. v e 2250 2250 Telephon Berliner 3625 4200Canada Stſalgt W e e 0117500 198375 ſenwerk 1875 2000 l Uniongießerei z
Dt. Auſtralien honi enind. 1976021000 uckert 5 e 30750 32250 Vogel Telegraph 2300ambg. Patetf. be x Vraunkebleu 23100 27400 Siemens u. Halske 35250 407650 Steitiner Vulkan 19250 22250amburg üdam. r Aheinſt Ken ohlen 28250 29750 Buſ Waggon 7750 8375 Weſer Schiffahrt e 56 7 7
a itan 2000Sörlis Waggon 3800 4500 [Dt. Woll waren 4875 5100h. a ontan 8700040000 Gothia Waggon 3100 5800 Hammerſen u. Co. 11600 13400m. Lloyd cher 1530) 17800 Hannover aggon 10600 grob Wolle.Roland Linie 2 r Schleſ. Zink U. Bgb. 28000 29000 inkeHofmann e 206500 Schleſ. Te til e anStein Dampfer 4909 Sie tre Solingen 2600 2800 Rathgeber Waggon Sitöhr u. Co.er. Elbe Folter 3int berwerte 2125 2900 Aſchaffendg. Zeit. 19 vo 1000St. el. Werte Kann Kſtwersleben 8390 41000 Augsb.-Nürnb. Maſch. 22600 25600 Feldm. ſt. 4400 5250vt. t Srauinduſirie Salndeſit e I0000 11876 Maſch. 9876 9200 et aldhof 8759 9600

Darmer Welt. ſegts 186252 260 Seri.-Karldr. und. 178000 76000 Kahibaum 19600 20800
Bayer. Hyp. u. Wechſelh. G Anilin 3 a. iöes C. W. Kemp e |1200 1260er. nab i Anilin m (I12250 Gebr Böhler r 4 T werke 5 e e 5 25760 26750ver Handelsgeſ. v vaß Suano e 23750 23750 imler J 4000 4200 R ckfort Sprit d 12501Commez, u. Pr. Br. e e 16125 16750 Dt. Maſchinen 6600 7250 Baſalt 13000 14125rmſt. u. Bl. Shem rich lixc t 17000 7500 J. Berger Tiefbau 8750 4625San Chem. ne wſa-Lioyd 1700 1900 Calmon Asbeſt 1100 1875Diseontegel. Dhn. et e axtmann Maſchinen 5000 6750 Charlottenb. Waſſer 19260resd. v I Elberf ben 8125 6875 umboldt Ma ch. 15500 166256 Deſſau Gas 16875 17000
Eſſener Creditanſt. Th. Gol ſnit e 13500 15760 Farlär. Maſchinen 3100 5125 Di.Atlant. Telegr. 15760 16500z. Cek h Sang ar z kr, rig 7000 720 Eifenbahnverkehrämittel 11600 13500Millerd. Tredit e le Frau u. E. 6500 6676 Fahiberg Liſt 6126 si25m e Sie Co. ar n inWiener Bankverein 826 Rbein et 400042000 MotorenDeug 15500 21750 Held u. Franke 1125 1500mer Guß (42000 in r enaktoff e 5700 Rational Aulo 8600 3800 h. Holzmann 2826 8250
Duderu g. D. Wedel 8000 6100 u. Koppel 13000 14250 Gebr. Junghans l 8750] 9000Dt. L b Rat ers Werle e ubert u. Salzer 8500 9000 Conti Kautſchul 17375 7600Eſſen Steine II Voigt u. Haeffner 1600 1750 Polyphonwerte 4600 5200Seſſentirchen eidemantel 2 000 Wo 7300 9100 Sarott i. 1400 1625ar r. umnnle eren 30876 immermann J 1400 1700 Schulth. a enhofer 18000 10000peſch. Stahlſw. Jerchiar Eier. lter Burger Eiſen 3000 Tvörls eher
ohenlohe t See a Tiey 2000 8125iſe Vergbaun. W Ueberſee o 6875 Dt. Fabel Iö7rsöl I626 Ver. Schuhf. Bern. 2200 2375atewig Vvergwi. Se kf. el. 1 Dt. Eiſen handel 5000 65875 Veuguine a. 3400 4000h lettr. Licht u. Kraft 9875 r Sadethal 2260 2600 Oiavi Minen 26626 26500Zeln nene b a t e a e SeS 200 i e velrelen igea 2 2 d 4375
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Halle Alter Markt 2

Mit dem Dampfer „Mount Caroli“ wurden für uns aus
Kanada Nordamerika

150 allerbeſte ſchwerſte

Maultiere
im Alter von 4——6 Jahren in bisher noch nicht dageweſener

Größe und Schwere importiert.

Beſichtigung der Tiere ab Sonnabend, den 19. d. M. in den
Stallungen bei

Simon Sacki, Halle a. S.,
Delitzſcher Straße 20. Fernſprecher 5789.

—Sonas S Bernhard Schwabe,
Aſchersleben. Fernſprecher 89 und 425.

Stern Sacki, Bernburg.
Fernſprecher 92.

Einladung
zu cler in den Räumen des Reſtaurant „Tulpe“, Alte Promenace 5,

neben der Univerſität, vom 11. bis 30. April ſtattfinclencen täglich
ab 11 Uhr, auch Sonntags, geöffneten

Ausſtellung
von Grude-Herden, Grude-Heizöfen,

Grude-Kochſchränken
für Gewerbe Haushaltungen

Seekische
Induſtrie.

Für die Kapwoehe
Riesenauswanl

Friseheste Ware
EBilligste Preise

Seelachs o. Kopf Pfd, 22 Pf.
Gabliau ohne Kopt Pid. 25 pt.
(arbonaden, bratfertig Pfd. 40 P.
Schellfisch, kein Ptd. I P.
Schellfisch ohne Kopf Pfd. 50 Pf.

Bratscholle Ptd. 25 P.
Leeforelle Ptd. 25 pt.
Kuurrhahn Pfd. 20 pt.
Austernfischkotelett, pa. 80 pt.
Rotzungen, echte Pfd. 90 Pf.
Scholle, gros Pfd. 70 Pf.

Angelschellfisch, Flußhecht,
Lebende Karpfen u. Schleie,

Große Auswahl in Räucherw aren,
Flundern, echte Kieler Sprotten u.
Schleibücklinge, Seea al, Seehasen,

Räucherlachs und Räucheraale,
Holl. Strohbücklinge 5 Stck. 30 Pf.

Reiche Auswahl in

Fisehkonserven u.FischdeliKatessen
in allen Dosengrössoen und lose

Echt portugiesische

OoOelsardinenm,
eöffnet von 8 bis

abends 7 Uhr. Bestellun auf Zusendung
ins Haus werden nur bis Donnerstag früh
9 Uhr angenommen. Telefon 2705, 1274,

966. Am Karfreitag sind unsereBetriebe vollständig gesehlossen.

Nordsee
Deutschlands größter Fischhandel.

Tägliche Peranſtaltungen:
Ab 11 Uhr: Kochvorführungen.

h PVorträge über Grucle hHercle und ſparſame Grucke-
feuerung.
Radio- ſßonzerte und Radio-Vorträge von der amtlich
zugelaſſenen Firma Rufafunk, Halle (Saale).

h. Proepper Co., G. m. b. h.
Hanuptkontor: Magdeburger Straße 55. Fernruf 6080 u. 5h0.
Lagerplatz u. Stadtgeſchäft: Hordorfer Straße 5. Fernruf 1259.

Porteilhafte Bezugsquelle für alle Sorten Brennſtoffe für
incluſtrielle, gewerbliche uncll hausbranclzwechke.

Vertrieb der altrenommierten

Von Donnerstag, den 17. d. M.
habe wieder eine große Auswahl

däniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde,
Wilhelm StockK,

Sangerhauſen. Telephon 46.

Riebeck'ſchen Braunkohlenbriketts
M. W. und S. T. A.

Riebeck'ſcher Grudekoks.
9

Außer r
Wochentac

April b
und Hr

aben

Neuanlage von
Gärten, Parks,
Obstplantagen.

Inſtandſetzung und Ifd.
Unterhaltung v. Gärten.
Fachmänniſche Beratung.
Koſtenanſchläge, Skizzen
33 Pläne frei. eſteRefer. über n

t äßigeBerechnung. Roſenhoch-
ſtämme edelſt. Sorten in
jeder gew. Menge.
Tedor Neoumann-Worch,
Aenuß. Delitzſcher Str. 16

Marmor
Waseblisehaulsätzo

u Luxus-Marmorwaren,geschäftseröffnung. w. Gnſänini
Einem geehrten Publikum von Halle C Steinarten
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Halle uns Amgebung
Halle, 16. April.

Die neuen Stadtväter
Die Kandidatenliſte des Vaterländiſchen Ordnungsblockes.

Trotz aller Zerſplitterungsverſuche von verſchiedenen Seiten
iſt die bürgerliche Einheitsliſte für die bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen in Halle zuſtandegekommen. Nach langen, nicht
immer leichten Verhandlungen iſt nun auch Auswahl und

n x erfolgt.ir geben nachſtehend die Nanhaben wieger2 h nen der vorgeſchlagenen Kan
1. Kaufmann Fritz Hoffmann, 86. Chefredakteur Brinkmann,
2. Schulrat Buſſe, 87. Eiſenbahnoberſekretär a. D.3. Kaufmann Manſchewski, Slen f
4. Rektor Splett, 38. Stadtſchweſter Frl. Boltze,

Geheimrat Finger, 39. Univ.- Profeſſor D. Eger,
6. Halkulator Glatho, 40. Regierungsrat Borchart,
7. Buchhalterin Vehſe, 41. Poſtſchaffner Blumenſtein,
8. Eiſenb.Oberinſpektor Hülle- 42. Bankherr Rudolf Steckner,

mann, 43. Uhrmachermeiſter Heckel,
9. Univerſitätsprofeſſor Stein 44. SchuhmacherObermeiſter

brück, Arndt,10. Buchdruckereibeſitzer Koen 45. Apotheker Reubke,
necke, 46. Frau Storoſt,Bankherr Dr. jur. Lehmann, 47. Diplom Kaufmann Wallig,
Oberingenieur Minner, 48. Kaufmann Ritter,
Angeſtellter Merkel, 49. Frau Profeſſor Schlüter,
Frau Mampel, 50. Kaufmann Wilhelmi,Schloſſermeiſter Michel, 51. Bäckermeiſter Joh. Müller,
Lehrer Plönnigs, 52. Univ.-Prof. Dr. Stieve,
Medizinalrat Dr. Bundt, 53. Eiſenbahn-Ob. Sekr. Brett-
Zimmermeiſter K. Schulze, ſchneider,
Oberſtudienrat Hose, 54. Fräulein Boeniſch,
Ableſer Zwanzig, 55. Fleiſchermeiſter Lieder,
Gaſtwirt Herold, 56. Architekt Herm. Pfeiffer,
Oberingenieur Heine, 57. Frau Juſtizrat Bennewiz,
Stadtrat Balke, 58. Arbeiter Schwieger,
Handlungsgehilfe Kuß, 59. Bürovorſteher Wonde,
Rechtsanwalt Dr. Hirſch, 60. Bergamts Inſpektor Zauſch,
Direktor Dr. Schultz, 61. Kaufmann Ernſt,
Kaufmann Halbig, 62. Bvrauereibeſitzer Freyberg,
Fleiſchermeiſter Mangold, 63. Hauptmann a. D. Werner,
Regierungsbaumeiſter Roe 64. Rechtsanwalt Wüſt,
diger, 65. Handlungsgehilfe Treiſch,80. Lehrerin Frl. Beyer, 66. Studienrat Krüger,

31. Dipl.-Jng. Vollhardt, 67. Rechtsanwalt Dr. Gumtz,
82. Direktor Theiß, 68. Eiſenbahn-Jnſpektor a. D.
83. Juſtizrat Peters, Roloff,34. Bergwerksdirektor Heufelder, 69. Kaufmann Kloberdanz,
6. Mittelſchullehrer Schumann, 70. Frau Dr. Förſter.

Stimmen zur Reichstagswahl
Den nachſtehenden Wünſchen und Forderungen

hat die Deutſchnationale Volkspartei
nicht nur ſtets entſprochen, ſondern hat ſie ſelbſt
an die maßgebenden Stellen gerichtet.

Auf die Anfrage des Evangeliſchen Elternbundes
für die Provinz Sachſen an die politiſchen Parteien, ob ſie bereit
ſeien, re für das Elternrecht im Sinne der Reichsver-
faſſung, für Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes, für Anerkennung,
Eicherung, Gleichberechtigung und Enkfaltungsfreiheit der evan-
Pur Erziehungsſchule, haben zuſtimmend geantwortet die

eutſch nationale Volkspartei und die Deutſche
Volkspartei, im weſentlichen zuſtimmend die Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei unter Ablehnung des Alten Teſtamentes für den
Unterricht. Die Deutſſhdemokratiſche Partei erklärt, ſie ſtehe den
evangeliſchen Elternbünden „grundſätzlich ſympathiſch gegenüber“,
verweiſt aber dabei auf ihr Kulturprogramm, das für die ſimul-
tane Einheitsſchule eintritt.

Ablehnend bzw. gar nicht haben geantwortet die Sozial
demokratiſche und die Kommuniſtiſche Partei. Das Zentrum iſt
nicht gefragt worden, da es für unſere evangeliſche Provinz nicht
in Betracht kommt. Auf Grund dieſer Antworten werden die
Mitglieder der Elternbünde ihre nicht immer ganz leichte Ent
ſcheidung treffen müſſen.

Der Landesverband der Kinderreichen Anhalt-Sachſen-
Würingen hat unter Vorſitz von Frau Martha Storoſt, Halle,
Dittenbergerſtraße 6, auf ſeiner von 42 Ortsgruppenvertretern
en Delegiertentagung folgende Entſchließungen einſtimmig
gefaßt:

1. Bei der Reichsregierung die allerſchärfſten Maßnahmen
zu fordern gegen die Anpreiſung und den Vertrieb von
Empfängnisverhütungs- und Abtreibungs-mitteln unter Androhung ſchwerſter Strafen analog dem jetzt
in Frankreich zu erwartenden oder bereits in Kraft getretenen
Geſetz. Gleichzeitig wird beantragt, im Geſetz die Straffreiheit
der abtreibenden Mutter und Tochter bei Selbſtanzeige feſtzu
legen, um die eigentlichen Verbrecher faſſen zu können.

2. Weil die Kinder der Kinderreichen unter den ungeſunden
Vohnverhältniſſen am meiſten zu leiden haben, iſt auf mög
lichſt geſunde Schulräume zu ſehen. Wir verlangen
deshalb, daß in der Unterſtufe die Schülerzahl dreißig nicht über-
ſteigen darf, in den oberen Klaſſen kann mit zunehmender
Viderſtandskraft des kindlichen Körpers die Zahl bis zu fünfzig
erhöht werden. Wir verlangen die verkleinerte Schülerzahl auch
deshalb, weil das Kind einer großen Familie in ſeinen häus
lichen Arbeiten nicht derartig gefördert werden kann wie das
EKinzelkind und deshalb einer individuelleren Behandlung als
dieſes in der Schule bedarf, ſollen beide Kinder gleiche Fort
ſchritte aufweiſen.

3. Wir geben denjenigen Parteien oder Kandidaten unſere
Stimme, welche die ausgleichende Fürſorge für die Fa
milie in ihr Wahlprogramm aufnehmen und uns die für uns
in Betracht kommenden Mantelgeſetze Art. 119, 145 und 155
Abſ. I der Weimarer Verfaſſung zu Ausführungsgeſetzen aus-

bauen helfen. e
Jn dem Schema des neuen Wahlzettels, den wir geſtern

deröffentlichten, iſt inſofern eine Unrichtigkeit unterlaufen, als
der Wahlvorſchlag der Deutſchnationalen Volkspartei an zweiter
Stelle, auf dem Stimmzettel der Deutſchnationalen Volkspartei
aber als Kandidat der Verbandsbeamte Kurt Jahnke (nicht
Voigtländer) an vierter Stelle ſteht.

Stadttheater. Freitag nachmittag 5 Uhr „Parſifal“. Zu
dieſer Aufführung wurden die Koſtüme in der eigenen Werkſtatt
vom Obergewandmeiſter des Stadttheaters Peter Rohrer ange
ertigt und die ebenfalls vollſtändig neuen Dekorationen vom

eatermaler Heinz Behrens im eigenen Atelier hergeſtellt. Die
muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Oskar Braun. Die

I. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstag, 17. April 1924.

Streifzüge durch den neuen Etat
Ein Vergleich mit dem letzten Friedensetat Die wichtigſten Kapitel des Haushaltsplanes

Der Haushaltsplan für das Jahr 1924 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 26 423 000 R.-M. ab. Vergleicht man dieſe
Zahl mit den Milliarden- und Billionenziffern, mit denen zu
rechnen uns Jnflation und Geldentwertung noch vor wenigen
Monaten gezwungen hatten, ſo darf man, wie von ſchwerem
Drucke befreit, aufatmen. Der Nullenſpuk iſt gebannt. Man
kann ſich unter den Zahlen des Etats wieder etwas vorſtellen;
der Haushaltsplan iſt wieder ehrlich, iſt wieder eine Realität
geworden.

Ein Vergleich der Zahlen des diesjährigen mit denen des
vorjährigen, von der Jnflation aufgeblähten Haushaltsplanes
wäre müßig und zwecklos. Begründeter und für die Entwick-
lung der ſtädtiſchen Verhältniſſe aufſchlußreicher iſt

ein Vergleich mit dem letzten Friedensetat,
dem des Jahres 1914. Dieſer ſchloß in Einnahme und Ausgabe
mit rund 14 Millionen Mark ab, doch waren in dieſer Zahl, ab
weichend von dem diesjährigen Haushaltsplan, nicht die ge
ſamten Bruttoeinnahmen und ausgaben der ſtädtiſchen Werke
(ein ſchließlich Schlachthof und Leihamt), ſondern nur deren
Ueberſchüſſe enthalten. Rechnet man den diesjährigen Haus-
haltsplan entſprechend um, ſo ergibt ſich für dieſen eine Ab
ſchlußzahl von rund 16,3 Mill. M., was einer Steigerung gegen
1914 um 16,5 Proz. gleichkommt. Dies mag zunächſt über
raſchen, da man angeſichts der einſchneidenden Beſchränkung der
Ausgaben in zahlreichen Zweigen der Verwaltung eher eine Ver
ringerung als eine Steigerung der Bruttoziffern des Etats
gegenüber der Vorkriegszeit erwartet hätte. Dabei vergißt man
aber, wie gewaltig ſich der Aufgabenkreis der Stadt ſeit 1914
erweitert hat. Allein Arbeitsamt, Wohnungsamt und Mieteini-
gungsamt ſteigern die Bruttoausgaben des Etats um mehr als
8,44 Mill. M., und die Ausgabenzuſchüſſe für Wohlfahrtspflege
haben ſich gegenüber 1914 um faſt 1 Mill. M. erhöht, wovon faſt
500 000 M. auf die Fürſorge für die durch Krieg und Kriegs
folgen Geſchädigten entfallen.

Rechnet man hierzu noch die Ausgaben für die übrigen ſeit
1914 neu hinzugetretenen Einrichtungen der Stadt und ſetzt die
Geſamtſumme der Aufwendungen für die neuen Arbeitsgebiete
mit rund 4,77 Mill. M. zu der Abſchlußſumme von 1914 hinzu
oder von der diesjährigen Abſchlußſumme ab, ſo ergeben ſich als
Vergleichszahlen 18,77 Mill. M. (1914) gegen 16,3 Mill. M.
(1924), oder 14 Mill. M. (1914) gegen 11,53 Mill. M. (1924), das
bedeutet eine Herabdrückung der 1914 entſtandenen Ausgaben
um rund 2,47 Mill. M., die zu einem Teil auf der Beteiligung
des Staates an den Polizei und Schullaſten und auf der Er
leichterung des Zinſendienſtes beruht, zum anderen, recht erheb
lichen Teile aber durch die

ſyſtematiſche Sparpolitik der Stadt

auf zahlreichen Gebieten ihrer Verwaltung bewirkt worden iſt.
Nur der intenſiven Anſpannung der Verwaltungseinnahmen iſt
es ferner zu danken, wenn der reine Finanzbedarf (d. h. der
durch Werksüberſchüſſe und Steuern zu deckende Teil der Aus-
gaben) im Jahre 1924 mit rund 9 Mill. M. trotz geſteigerter
Bruttoausgaben hinter dem des Jahres 1914 (rund 9,1 Mill. M.)
noch um rund 100 000 M. zurückbleibt. Jmmerhin muß die
Tatſache, daß ein durch Krieg und Kriegsfolgen zerrütteter Wirt
ſchaftskörper und eine in ihrer wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit
ſtark herabgedrückte Bevölkerung die gleichen Leiſtungen für die
Stadt auföringen muß wie die blühende Wirtſchaft der Vor-
kriegszeit, bedenklich ſtimmen. Sie nötigt dazu, die Frage auf
zuwerfen, ob man die Sparkandare nicht allzufrüh gelockert hat,
dem Druck der ſchweren Zeit nicht allzu leichtherzig ausgewichen
iſt; jedenfalls aber zwingt ſie zu der Erkenntnis, daß die Schwere
der Laſten, die der Etat der Bevölkerung zumutet, eine Steige-
rung nicht mehr verträgt, daß ſich daher eine

weitere Erhöhung der Ausgaben ſchlechthin verbietet.
Man wird überhaupt die Ausgabenſeite des Etats noch für eine
lange Reihe von Jahren unter dem Geſichtspunkt betrachten
müſſen, daß man alle Ausgaben, die das öffentliche Jntereſſe
nicht unbedingt und unabweisbar fordert, auf das äußerſte be-
ſchränkt, um möglichſt große Mittel für die großen Aufgaben
freizumachen, die der Förderung der wirtſchaftlichen
Entwicklung unſerer Stadt dienen und die gelöſt
werden müſſen, wenn Halle ſich die Stellung ſchaffen will, die

dem Vorort des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes zukommk.
Alle Opfer, die dieſem großen Aufbauzwecke gebracht werden,
werden ſich einſt tauſendfältig lohnen, bei jedem einzelnen wie
bei der Geſamtheit, und um ihretwillen ſparſam zu ſein, iſt
Dienſt am Gemeinwohl.

Unter den Gebieten, auf denen man vorläufig nicht ſparen
kann und im Jntereſſe der Erhaltung unſerer Volkskraft auch
nicht ſparen darf, ſteht die öffentliche Wohlfahrts-
pflege in vorderſter Reihe. Es iſt ein betrübendes Zeichen der
Zeit, daß die Ausgaben dafür einſchließlich derjenigen für die
öffentliche Geſundheitspflege 21,8 Proz. des Finanzbedarfs
beanſpruchen, das iſt mehr als doppelt ſoviel als im Jahre 1914,
wo der Anteil nur 10,7 Proz. ausmachte. Das iſt erklärlich, da
ein großer Teil der hier bereitgeſtellten Mittel denen, die un
mittelbar und mittelbar Opfer des Krieges geworden ſind, und
ein noch größerer Teil der notleidenden Jugend zugute kommt,
an der damit Aufbauarbeit im beſten Sinne geleiſtet wird. Be-
merkenswert iſt, daß Reich und Staat die ſoziale Fürſorge für
die Opfer des Krieges und der Nachkriegszeit ſeit dem 1. April
dieſes Jahres vertrauensvoll ganz den Gemeinden überlaſſen und
damit deren Laſten ſehr fühlbar erſchwert haben.

Nahezu gleich große Mittel, nämlich 19 Proz. des Finanz-
bedarfs, nehmen

die Schulen
in Anſpruch. Wenn es im Jahre 1914 30 Proz. waren, ſo be
weiſt das keineswegs, daß heute für das Schulweſen weniger ge-
ſchieht als vor dem Kriege. Das Gegenteil iſt richtig. Erwägt
man nämlich, daß die Zahl der Volksſchulkinder ſeit 1914 von
rund 19 700 auf 15 400, alſo um rund 4300 zurückgegangen iſt,
und daß ferner der Staat heute annähernd die Hälfte der per-
ſönlichen Schullaſten trägt, während dieſe 1914 faſt ausſchließlich
von der Stadt aufgebracht werden mußten, ſo ergibt ſich, daß im
Jahre 1924 tatſächlich vergleichsweiſe weit höhere Aufwendungen
für die Schulen gemacht werden als in glücklicheren Zeiten.

Ein Anſteigen der Leiſtungen der Stadt gegenüber den
letzten Jahren iſt in den beiden Zweigen des Bauweſens
feſtzuſtellen, ein erfreuliches Zeichen beginnender Geſundung,
zugleich aber ein notwendiges Opfer für die jahrelang vernach-
läſſigte Subſtanz des ſtädtiſchen Vermögens

Unter den Betriebsverwaltungen müſſen Straßen-
reinigung und Gartenverwaltung ſich notgedrungen noch mit ge
ringeren Zuſchüſſen als vor dem Kriege begnügen, während die
Feuerwehr mit 219 000 M. Zuſchuß annähernd den Stand von
1914 erreicht (unter Hinzurechnung der letzten Gehaltserhö-
hungen ſogar überſteigt), der beſte Beweis für die völlige Un-
begründetheit der hier und da in der Preſſe laut werdenden
Klagen über Verſchlechterung des Feuerſchutzes.

Höchſt erfreulich iſt es, daß der Zoologiſche Garten
auf jeglichen Zuſchuß verzichten kann, während das Theater trotz
einiger Finanzkunſtſtücke einen Zuſchuß von 100 000 M. erfor-
dert. Recht beſcheiden nimmt ſich dagegen das Muſeum, eines
unſerer köſtlichſten Kleinodien, mit 7000 M. Zuſchuß aus. Jm
Haushaltsplan von Wittekind erſcheinen zum erſten Male die
Einnahmen und Apsgaben des Badebetriebes im neuen Bade-
hauſe.Im Etat des Wohnungsamts eröffnet der ſtattliche
Betrag von 1 900 000 M. für Wohnungsneubauten, der faſt aus
ſchließlich aus der neuen Hauszinsſteuer fließt, nicht e un
günſtige Ausſichten auf eine allmähliche Beſſerung unſerer un-
ſagbar traurigen Wohnungsverhältniſſe.

Die Perſonalkoſten (Gehälter, Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüge der Beamten und Lehrer ſowie Löhne),
an denen alle Einzeletats beteiligt ſind, machen ohne die
Perſonalausgaben gewerblichen Unternehmungen zuſammen
den Betrag von 4 928 000 M. aus etwa 39,3 Proz. des Brutto
etats ohne die Ausgaben der Werke. Das iſt ein geſundes Ver-
hältnis, das nicht zuletzt dem Abbau zuzuſchreiben iſt. Für Ge-
halts- und Lohnaufbeſſerungen ſind beim gemeinſchaftlichen Dis-
poſitionsfonds (Kap. A 59b) 1 185 000 M. vorgeſehen, wovon der
weitaus größte Teil bereits durch die kürzlich vorgenommenen
Gehaltserhöhungen aufgezehrt wird! Der außerdem bei A 59
unter a vorgeſehene Betrag von 250 000 M. für allgemeine Be
dürfniſſe 1 Proz. des Bruttoetats) darf als mäßig hoch be
zeichnet werden.

n. —mnmcccc—x—„cchh „2chhcccccc h
Tagung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt

Die theologiſche Fakultät der
und das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen veran-
ſtalten in Halle in der Zeit vom 23.-26. Juni d. J. eine Ta
gung für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt, zu der Einladungen
an alle evangeliſchen Landeskirchen Deutſchlands ergehen ſollen.
Es werden vortragen Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. Eger-
Halle über Weſen und Geſtaltung des evangeliſchen Gottes-
dienſtes, Profeſſor Dr. Schering- Halle über die muſikaliſche Aus-
geſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes, Vortragender Rat
und Geh. Oberbaurat D. Fürſtenau-Berlin über den evange-
liſchen Kirchbau der Gegenwart, Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Ficker-Halle über, das Problem des evangeliſchen Kirchbaues,
Landeskonſervator Geh. Oberbaurat Hiecke-Berlin über kirchliche
Denkmäler der Provinz Sachſen im Wandel der Zeiten, Vor-
tragender Rat und Geh. Oberbaurat Kickton-Berlin über kirch-
liche Bau und Kunſtpflege. An die Vorträge werden ſich Be
ſprechungen anſchließen. Jn der Marktkirche wird ein Gottes-
dienſt und ein Kirchenkonzert ſtattfinden.

Ferner werden Ausſtellungen dargeboten werden, und zwar
unter beſonderer Berückſichtigung der beſetzten Gebiete, über
kirchliche Gegenwartskunſt und evangeliſche Kirchbauten in
Preußen, ſowie auch über die Bau und Kunſtdenkmäler der Pro
vinz Sachſen. Auch ſollen die reichhaltigen, im Bereiche der
deutſchen theologiſchen Fakultäten einzig daſtehenden Samm-
lungen der theologiſchen Fakultät Halle- Wittenberg auf dem Ge-
biete der chriſtlichen Archäologie und kirchlichen Kunſt den Be
ſuchern zugänglich gemacht werden.

Zwei Selbſtmörder. An der wilden Saale gegenüber dem
Landgeſtüt Kreuz wurden geſtern nachmittag Bekleidungsgegen-
ſtände und ein offenes Taſchenmeſſer, welche ſtark mit Blut be
fleckt waren, aufgefunden. Da Blutſpuren nach der Saale
führten, wird angenommen, daß es ſich um einen Selbſtmörder,
der ſich nach Beibringung von Verletzungen in die Saale geſtürzt
hat, handelt. Die Leiche konnte noch nicht gefunden werden. Am

leichen Nachmittag unternahm in der Beeſener Straße einFoener in ſeiner Wohnung dur-h Oeffnen des Gashahnes einen

Selbſtmordverſuch. Er wurde durch Hausbewohner, die durch
den Gasgeruch aufmerkſam geworden waren, in ſeinem Zimmer

bewußtlos aufgefunden. Der Lebensmüde erholte ſich ſehr bald
und wurde, da er den Anſchein eines Geiſteskranken erweckte, in

267 Feuerwehralarmierungen im März. Jm Monat
März wurde die Hilfe der Feuerwehr 267 mal in Anſpruch ge-
nommen. Von den Alarmen erfolgten 2 zu Mittelfeuern, 4 zu
Kleinfeuern, 4 zu Hilfeleiſtungen und 254 zur Beförderung Ver-
unglückter oder Erkrankter. Aus anderen Gründen wurde die
Feuerwehr dreimal alarmiert.

Sonntagsrückfahrkarten werden neuerdings von Station
Halle aus nach folgenden Stationen ausgegeben: Bad Sulza,
Nordhauſen, Schkeuditz, Leipzig, Weimar; nach den beiden letzt-
genannten Stationen auch 2. bis 4. Klaſſe.

Die Halleſche Angola- Expedition mußte infolge einer
Sperreverhängung über Angola im letzten Augenblick der Abreiſe
der Teilnehmer verſchoben werden.

Die neueſte deutſche Filmſchöpfung „Carlos und Eliſa-
beth“. Wieder iſt dem bekannten Filmregiſſeur Richard Oswald
ein großer Wurf gelungen. Jn ſeinem neuen Filmwerk „Carlos
und Eliſabeth“ zeigt er, daß der Film heute als Kunſt gewertet
werden muß, daß der Filmregiſſeur gewillt und fähig iſt, mit
Erfolg eigene Wege zu gehen. So hat hier Richard Oswald ein
Werk geſchaffen, das losgelöſt iſt von dem Schillerſchen „Don
Carlos“, das aber von einer derartigen dramatiſchen Kraft,
pſychologiſchen Klarheit, monumentalen Bildhaftigkeit und tech-
niſchen Vollkommenheit iſt, daß es den Zuſchauer alle Schiller-
Reminiszenzen vergeſſen läßt und ihn reſtlos in ſeinen Bann
zieht. Prunkhafte, mit hiſtoriſcher Genauigkeit gezeichnete Bilder
des Zeitalters der ſpaniſchen Jnquiſition erſtehen vor uns und
geben uns ein anſchauliches Kulturbild jener ſo wichtigen Epoche
der Weltgeſchichte. Unter den Darſtellern, durchweg erſten
Kräften, ragen hervor: Conrad Veidt als Carlos, Dany Serbaes
als Eliſabeth und Eugen Klöpfer als König Philipp. Der
Film läuft ab Donnerstag im C. T., Riebeckplatz, die Ori-
ginalkoſtüme ſind bereits ſeit einigen Tagen in der Mittel
deutſchen Textil-A.-G., Gr. Ulrichſtr., ausgeſtellt.

Univerſität Halle- Wittenberg Polizeigewahrſam genommen.

Einem Teil unſerer Auflage liegt ein Proſpekt der Firma
Otto Behncke, Holſteiniſches Molkerei-Butter-Verſandhaus,
Eutin (Holſtein) bei, worauf wir unſere Leſer beſonders

Regie führt Aug. W. Roesler.

ää
wertreter: Fritz Sechönloben, Halle (Saale), MHagdoburger Straße v.

aufmerkſam machen.
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Die Silhouette
Bei Reinickes in Lettin war großes achtefeſt geweſen.Am Abend hingen duftende Würſte ehe en

und fett an den Stangen.
An v Tagen pflegt die liebe Nachbarſchaft im Dorfe

her menſionen anzunehmen, und der wirklich guten Be
unten pflegen es mehr zu werden. An diefem Abend jeden

falls und auch die f noch trank Alt und Jung Reinickes
inetee“, was man auch Wurſtſuppe nennt, vor, zum und

a z Dann v man noch ſchnell das Abend-
trank einen naps un vratſch den VorhSo, nun hatt' man ſeine guh, h vang zu.

Bei den „Wurſtſuppenfabrikanten hatte ſich dieſe natur
gemäße Entwicklung der täglichen Dinge noch beſchleunigt, denn
dort regte ſich das Schlafbedürfnis nach den Aufregungen des
Tages eher und ſtärker, ſo daß punkt 9 Uhr ſchon alles in der
Falle lag. Allein ſelbſt im Schlaf galt es zu wachen, um die
geliebten Wurſtwaren zu behüten. Dieſen Poſten hatte die
Wirtſchafterin des Hauſes erhalten, in deren Zimmer man die
Würſchtel gehängt hatte. Und nun ſprach ſie, ſchon halb im
Schlafe, pflichteifrig vor ſich hin: 25 Knack-, 22 Schlack-,
12 Lewwerwürſchte, 3--3-13 rote

Inzwiſchen war der neugierige Mond höhergeſtiegen und
guckte langſam weiter zum Fenſter hinein auf das herrliche
Wurſtidyll.

Plötzlich fährt die Schläferin empor. Es mag ſo 11 Uhr
ſein. Auf der Stiege knarrte es, vorhin ſchon ſchlug ein Hund
an. Raſch kleidet ſie ſich an und ſetzt ſich erwartungsvoll hinter
die Würſte auf den Bettrand. Jetzt heißt es: Ruhig Blut und

„Pſch pſch Zwei Männer machen ſich an der Tür
zu ſchaffen. Max hat die Wurſtgeſchichte nicht ſchlafenlaſſen.
Er iſt mit ſeinem Kumpan der Duftſpur nachgegangen und hofft,
bei R.'s einmal Wurſtviſitation vornehmen zu können. Ueber
die Gartenmauer, durch den Flur, die Treppe hinauf, o, er
hatte ſich gut zurechtgefunden. Nun dieſe Tür hier. Sie
iſt nicht verſchloſſen. Leiſe öffnet er ſie, Max mit der Taſchen-
lampe voran. Wirklich, da hängen fette, runde Würſte. Schon
iſt Max bis an die erſte dicke heran, da tritt gerade der Mond
hinter einer Wolke hervor und zeichnet ſeine Silhouette am
hellen Fenſterausſchnitt. Und wie er ſich umſieht, da ſieht er,
da vechts, hinter den Würſten hach! der Schreck eine
weiße regungslos daſitzende Geſtalt, und da packt er ſeinen
Freund, zerrt ihn die Treppe hinunter und reißt aus wie Schaf
leder, als ob ihn der Teufel reite. gAm anderen Morgen, als das tapfere Fräulein zum Bäcker
geht, ſieht ſie ihre Silhouette von geſtern abend am Brunnen
auf der Straße ſtehen. Ein raſcher Vergleich mit der Geſtalt von
geſtern ergab jedenfalls eine überraſchende Aehnlichkeit. Der
Landjäger wohnte nicht weit, und am nächſten Tage erſchien er
bei Max Riedel

Vor dem Schöffengericht Halle hatte Max mehr Glück wie an
jenem Abend. Ein Nachbar, der die beiden, von denen nur Max
ausfindig gemacht war, auf dem Wege zur Wurſtſtube geſehen
hatte, behauptete, Riedel könne es nicht geweſen ſein. Der eine
ſei zu klein und der andere zu groß geweſen. Maxens Mutter
bekundete, deſſen Hoſe an jenem Abend renoviert zu haben, ſo

daß ihr Junge höchſtens im Hemd hätte herausgehen können.
Nur die Wirtſchafterin blieb dabei, die Silhouette ſei Max Riedel.
geweſen. Da in Zweifelsfällen für den Angeklagten geſprochen
werden ſoll, ſprach das Gericht trotz ſchweren Verdachtes an
der Teilnahme an jenem nächtlichen Wurſtabenteuer den Ange-

klagten frei. uli.Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſolgk nur gegen Ve
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
MethodiſtenJugendbund. Die Mitglieder beteiligen ſich an.

der Karfreitag-Feier (2. Muſikabend) in der Aula
der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, am Karfreitag, abends
7 Uhr. Streichquartett, Klavierſoli, Chor- und Sologefänge und
Deklamationen. Auch Richtmitglieder ſind freundlichſt eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

Rheinländer Vereinigung. Gründonnerstag, nachmittags
2 Uhr Beſichtigung der Freyberg-Brauerei. Treffpunkt an der
Brauerei. Sonnabend, den 26. April, abends 725 Uhr beim Mit
gliede Gamm, „SchreberSchlößchen“, Galgenberg, Schlachtefeſt.
Anmeldung hierzu beim Mitglied Fuchs (Stillers Schuhwaren-
haus, Leipziger Straße 98).

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Sonn
abend, den 26. April, „Der Vetter aus Dingsda“. Sonnabend,
den 10. Mai, „Die Meiſterſinger“. Die Voranzahlungen für die
„Meiſterſinger“ haben gleichzeitig mit den Plahzbezahlungen zur
Vorſtellung vom 26. April zu erfolgen.

Aus aller Welt
Feuer im Danziger engliſchen Konſulat

Danzig, 15. April.
Heute nacht 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem hieſigen

engliſchen Konſulat gerufen. Ein Teil der Büroeinrichtung des
Konſulates ſtand in Flammen. Da die Tür ver ſchloſſen
war, drang die Löſchmannſchaft durch ein Fenſter in das Kon
ſulat ein. Ein Teil des Mobiliars war bereits zerſtört. Das
Feuer konnte in einer Stunde gelöſcht werden. Wie einwandfrei
feſtgeſtellt wurde, iſt der Brand durch Einbrecher verurſacht wor

eine Sauerſtofflaſche explodiert iſt. Eine zweite Sauerſtofflaſche
fand man am Tatort vor. Es iſt anzunehmen, daß die Ein
brecher mitten in ihrer Arbeit von der Exploſion betroffen
und in die Flucht gejagt wurden. Jn einer Geldſchranktür
war bereits ein Stück herausgeſchnitten. Die Kriminalpoligei hat
noch in der Nacht die e ſchungen nach dem Verbleib der

ſich offenbar um dieſelbe internationale Geldſ-hrankknackerBande
handelt, die in den letzten W
nommen hat, ſo bei der Zollka
im Büro eines Rechtsanwaltes.

Sechs Fiſcher auf der Oſtſee ertrunken
Kbnigsberg, 15. April.

Der in Mellneraggen bei Memel wohnende Fiſcherwirt
Ermoneit unternahm mit noch neun Fiſchern gemeinſam eine
Ausfahrt zum Lachsfang auf die Oſtſee. Bei der Rückfahrt am
Freitag nachmittag wurde der Kutter von dem holländiſchen
Motorſegler „BValdur“ in der Gegend von Schwarzort etwadrei Seemeilen vom Strande entſernt überrannt. Sämt-

liche zehn Perſonen ſtürzten in die hochgehende
See. Trotzdem der Motorſegler ſofort ſtoppte und alles zur
Rettung der mit den Wogen kämpfenden Fiſcher getan wurde,
gelang es leider nur, vier zu retten; ſechs Fiſcher, darunter
mehrere Familienväter, fanden in den Fluten ihren
Tod. Die Ueberlebenden brachte der Motorſegler nach Memel,

en große Einbruchsverſuche untere, ein Norddeutſchen Lloyd un

Die älteſte Stadt Weſtfalens. Die Stadt Soeſt kann in
dieſem Jahre auf ein nachweisbar 1 800jähriges Beſtehen zurück
blicken. Sie iſt wohl die älteſte Stadt Weſtfalens und eine der
älteſten Städte unſeres Vaterlandes. Aus dieſem Anlaß ſoll ein
großes Jubiläumsfeſt ſtattfinden, beſtehend aus einer
Feſtaufführung über die Soeſter Fehde und einem hiſtoriſchen
Feſtzug, der die ganze Entwicklung der Stadt, ausgehend vonder Nibelungenſage bis in unſere Zeit darbieten ſoll.

Das WMWeffor am Donnecrsfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettun g.Gigener Frartbericht' unſerer Schriftleitung,

Vorausſichtliche Witterung am 17. April: Nordweſtwind, auf
klarend, erheblich kälter bis zu Bodenfröſten, ſtrichweiſe geringe
Niederſchläge, am Freitag tagsüber langſame Erwärmung.

Geſchäftliches
Das Etabliſſement „Neumarkt-Schützenhaus“ wird vom 22,

bis 25. April eine intereſſante Schau bergen. Die führenden
Firmen der hauswirtſchaftlichen Markenartikelbranche haben
ihre Beteiligung an der „Takra“ zugeſagt. Der Hausfrau iſt
ſo Gelegenheit gegeben, genau zu prüfen, welchem Fabrikat
jeweils der Vorzug gebührt. Die günſtige Möglichkeit, ſich einen
großen Markt zu erobern, will ſich naturgemäß keine Firma
u laſſen. Die Leitung der Ausſtellung kann aber An
meldungen wegen der notwendigen Dispoſitionen nur noch bis
Freitag, den 18. April, entgegennehmen. Wir verweiſen auf das
Jnſerat in dieſer Nummer.

den, denen beim Arbeiten mit einem Sauerſtoffgebläſe offenbar

Täter aufgenommen. Die Polizei neigt der Anſicht zu, daß es

Dann gehe ich ins Stacttheater
Sonntag ſ Nontag Oſegstag ittwoeh Donnerstag fre t sonnadosc

5-10 72 72/,-10 Keine EIIBIBEEParzifal DerVetter, Kamelien-- Ver- Fildelm Parsital Die locigen
aus damo &tellung Tell Woeſber vonDingsda Windsor

Schönste, vielfarbige Gesellschaftszeitschrift Deutschlands.
Ueberall zu aben Verlag Berlin W. 30. B 9.

Frof Janderz Privafhnabensrhule

e e c

Haſſe a. S., Frieclriecſstraße 24.

Kufang ces neuen Schuljaßres am 30. Aprik,
für Schulanfänger um 9 Uhr im Zimmer 2,
für die übrigen Vorschüler und Sexta bis

Untersekunda um 8 Uhr. dieſer Zeitung.

Merfreferv.Zum Beſuche der Kolonialwaren Händler iu
Halle wird ein tüchtiger Vertreter geſucht.
perſönlich mitarbeitet und in der Lage iſt, Stadt

c n eäe nenergiſch durchzuführen.Kontor und Telefon muß vorhanden ſein, da
Fabriklager nach dort v werden ſoll.

Angebote unter Z. 473

r 7 J
wöblierte Zimmer

van Severbelehrerin ſür
ſofort geſucht. Angebote
unſer F. 4725 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

welcher

können, um den Verkauf

t aban die Geſchaß ſtelle

aaaaaAr—

Chemiesehule
sur Ausbildung von Herren und Damen

für die Praxis.

Tüchtiger Jnſpektor uns
1 Maſchinenmeiſter geſu“ht,

mindeſtens 25 Jahre alt, für Sag wirtZeuagnisabſchriſten, die nicht zurückge andt wecden,
an Rittergut Hainichen bei Ottor v Ha

da

aft. Erſ. hrener, ult. erufs
land virt und bekannter
Viehzüchter ſucht ſofort

Oeßentl. cſiem. Caboratorium
Dr. phil. Paul HerrmannHalle a. 8.

Telephon 2205. L. Wuchererstr. 79.
Kursbeginn Anfang April.

Kurse für Anfänger, PFortgeschrittene,
bakteriologische bezw. Hefereinzucht-

kurse, Metallfärbekurse.
Leiter der Schule:

Prof. Dr. O. MHoffmeister.
22

tüchtigen

e

Lederhüte
aus prima Nappa

Vezirto Vertreter
Rveiniſcher Fabrikbetrieb in Schreib-Kor lroil-und Marken Kaſſen, Reuheit, D. R.-P. ang, ſucht

glänzendes Einkommen.
Nur beſtens eingeführte Herren, die qute Ab-

ſätze garantieren können, wollen Angebote richten
unter Z. 4735 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2006000 boldmark
auf 8140 Dorgen großesHerrſchaftliches Gut e
Schwe n unt. zünſtigſten
Bedingungen. Angebote
b. lter Z. 4731 an die
Geſchäft ſtelle dieſer Ztg

Jalousien
Schautensterrolos

Hriginal Lüneburger Kleyhafer
für leichte, mittlere, ſchwere und humoſe Böden haben zu feſten Preiſen

Alfred -Dreſcher, G. m. b. H., Halle (Saale).

Alleinvertretung der Saatzuchtgeſellſchaft m. b. H. für das

S 7
Leistungsfähigste

bezugsquelle

Holz und Pfetall-

Sofas und Sessel.
Zahlungserleichterungen.

ſchleſiſchen und pommerſchen Stationen abzugeben.

Fernruf 1240 und 1251.

Fürſtentum Lüuneburg, Ebſtorf.

-cc——Oberförſterei Halle a. S
Holzverkauf

Förſterei Merſeburg
Sonnabeud, den 26. April 1924, vormittagfür
10 Uhr in der Gaſtwirtſchaft zu Trebnitz aus de
Jagen 66. 67, Göhlitzſcher und Hellfurter WeyrichtV C r t r e t e r 4 verkäufe Bettstellen 26 rm Scheit und Knüppel, 780 rm Reifer III l.

c d Umgeb welcher er 4 20 Eſchen u. Rüſtern V. Kl. mit 6,39 fm, 1000 Rüſternfür den dortigen Platz und Umgebung. W. er e T und Matratzen, Dandſtöcke III. Kl. 460 Weidenbandſtöcke T. Kl. 3 R
folgreiche Tätigkeit nachweiſen kann. 7 Chaisel ſtern Stangen J. 2 II, 15 III. Kl. Nur für LokalArntkel, wird in ehe r Rolläde alselongues, bedarf Zahlung ſofort im Termin.e n Bett-Chaiselonguses, Oberförſterei Halle a. S.

Holzverkaufe e

prima Seidenflor 2,25 M. kauft man preiswert im

Dresdner Stroh- u. Filzhutlager
A. Hoppe, Kuhgasse 6.

h
4 Stellen- Angebote

DrahtwarenGroßhandlung,
viereckige, ſechseckige Drahtgeflechte,
Drahtgewebe, Rohdrähte, Stacheldrähte,
Drabtſtifte, mit eigener Fabrikation ſucht
ſofort für dortigen Bezirk rührigen, gut

Liserethüte
garniert und ungarniert Für Gut bvei al

T 00 iDamen- Strümpfe W e ter

Antritt unverh, deutſch
national geſinnten

eingeführten

Vertreter. welcher auch ſchriftliche
Arbeiten zu übernehmen

ein tüchtiger, erfahrener

Geldverdienen
durch Vertretung von
Verſicherungsweſen. Kein
Kapital und Vorkennt-

liefern u. reparieren
franz Rugolgh 60.,
Krausenstr 16. Tel. 2106

Bruno Paris,
Leipziger Str. 1I2. Förſterei Maßzlau

Donuerstag, den 24. April 1924, 10 Uhr vorm
in der Wirtſchaft Vogel zu Maßlau. BrennholzEichen 132 Scheit u. Knüppel, 74 Reiſ. I. 340 Reis III.B niſſe erforderlich. Offert. Wir bitten unſere Leſer Ef ä s üppet, 34 Re.unter Z. 4730 an die Gute ergebenſt alle Einkäufe Eſchen pp. 17 Schbeit un Knüppe e t Reiſzf e n, an I2 Reiſ. III. Kleine Nutzhölzer: 11 Eichen 5,3 m

t Geſcäftsſtelle dieſ. Ztg. Fensgerleder u. ſonſtig. Beſorgungen Eſchen s tm i liſten v tn 5 Erlen

Neuakduser 5 nur beiden Juſerenten Pappel 212 m. Im Anſchluß kommen die unver
Lederhandlung der Halleſchen Zeitung' kauften Reiſerhaufen der Förſterei Schkenditgeſucht,

der auch nach Angabe
ſelbſt disponieren lann.
Gehalt nach Tarif. Be
werbungen mit lücken-
loſen Zeugnisabſchriften
unter T.
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Suche zum baldigen

J

gtellen Geſuche 4

Junger, gew. Mann,
27 Jahre, verh., ſucht

in Halle oder Nähe. Off.
unter Z. 4729
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

an die

4732 an die Voeortrauens- leſer r v Sorteuns gstellumg Claudiſeſtrtge ton, Leipsig.Goblis.

vornehmen zu wollen. Nur für Lokalbedarßnochmals zum Ausgebo'.
v Saatkartoffeln Zahlung ſofort im Termin.

Größere Terrains

Feld und
Jagdſchutzbeamten,

hat. Perfſönliche Vor-
ſtellung erſt auf Wunſch.
Gehaltsanſpr. angeben.

fache
bildet, ſucht Stellung als

Junge Dame
mit Lyzeums- und Ober-
lvzeumsbildung, i. Bank-

gründlichſt ausge

Telephon 51720.
T zur Parzellierung zu Bauſtellen von hieſ. Architeh
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5um Wiederaufbau der freien
und Husbau der chriſtlichen Gewerkſchaften

Uns wird geſchrieben:
Die Jnflation, der wirtſchaftliche Zuſammenbruch und die

damit verbundene Arbeitsloſigkeit haben die Gewerkſchaften
finangiell und auch an Witgliederzahl geſchwächt. Während die
chriſtlichen Gewerkſchaften im allgemeinen mit Ausnahme der
jenigen Mitglieder, die arbeitslos geworden ſind, ihre Mitgliederſtärke erhalten haben, klagen die ſogialiſtiſch freien Gewerkſchaf

ten über einen großen Mitgliederſchwund. Zur Stunde iſt man
in beiden Lagern rege an der Arbeit, um die Gewerkſchaften
wieder zur alten Blüte zu Es ſcheint daher angebracht zu ſein, die Urſachen zu beleuchten, die zur Schwächung
der Gewerkſchaften geführt haben, zumal der Gewerkſchafts-

nke heute bei vielen Arbeitern nicht recht verſtanden wird.
In den letzten Jahren hatte es wohl in keinem Berufe Per-

ſonen gegeben, die mit Arbeit ſo überbürdet waren als die Ge
werkſchaftsangeſtellten. Raſtlos führte ihr Weg vom Büro zur
Eiſenbahn, von den Verſammlungen in die onferenzen oder
verhandlungen. Wurde doch in der nächſten Stunde das ſchon
wieder überholt, was die vorhergehende geſchaffen hatte. Eine
Lohnbewegung jagte die andere. ährend in Friedenszeiten ein
oder höchſtens zweimal im Jahre über Lohn verhandelt zu wer
den brauchte, mußte durch die rapide Geldentwertung in den
letzten Jahren monatlich und in den Wochen des Zuſammen
aſes oft mehrmals in der Woche über Lohn verhandelt
werden.

Trotz dieſer s Leiſtung und der Fülle an Arbeit hat
man den Gewer ſchaftsangeſtellten die verdiente Anerkennung
verſagt. Ja, man findet oft Arbeiter, die gerade eine feindliche
Stellung zu den Gewerkſchaften einnehmen. Dieſe Stellung iſt
leicht erklärlich. War doch der Organiſationstrieb, durch den

erkſchaftlichen Zuſammenſchluß mehr Lohn für die geleiſtetekeit zu bekommen. Mit ganzer Kraft ſteuerten auch die Ge

werkſchaften auf dies Ziel los. Bei dem Tempo, wie ſich unſere
Rark entwertete, mußte bald erkannt werden, daß es nicht mög
lich war, eine finanzielle Verbeſſerung zu erreichen. Faſt nach
jeder Lohnbewegung konnte man die Feſtſtellung machen, daß
durch die zahlenmäfßige Erhöhung des Stundenlohnes der Ar
beiter nicht reicher, ſondern ärmer geworden war.

Dieſe Tatſache mußte mit der Zeit lähmend auf die Gewerk-
ſhaftsbewegung wirken. Das war beſonders dort der Fall, wo
aus Unkenntnis oder aus Bosheit die Gewerkſchaftsangeſtellten
für dieſe traurige Zeit mit verantwortlich gemacht wurden. Viele
Leute hatten es ſcheinbar vergeſſen, daß Deutſchland den Krieg
verloren und in den verfloſſenen Jahren die enormen Sach
leitungen an den Feindbund zu erfüllen hatte. Man dachte auch
wohl nicht mehr daran, daß der Franzmann an der Ruhr ſich ein
zuartiert hatte und auf Koſten des deutſchen Volkes lebte. Die
Geldentwertung alſo eine Folge dar Volksarmut war. Es
war Aufgabe der Gewerkſchaften, dafür zu ſorgen, daß die wirt-
s Schwächeren von dieſer Volksarmut möglichſt verſchont

und wirtſchaftliche Erſchütterungen nicht eintraten.

Leicht iſt den Gewerkſchaften es nicht gemacht worden, ihre
Jufgaben zu löſen. Das unverſtändliche Verhalten einiger Arbeitgeberverbände, die aus Prinzip in 7 ſtürmiſchen Zeit erſt

den Schlichtungsausſchuß in Bewegung ſetzen mußten, um zu der
Erkenntnis zu kommen, daß die Forderungen der Gewerkſchaften

und auch begründet waren, haben den Moskewitern oft
genheit gegeben, zum Sturm zu blaſen. Es paßte nicht in

das Programm der Kommuniſten, die Arbeiter vor der bitteren
Rot S tzen, weil der Kommunismus am beſten in dem Tale
der bitterſten Hot gedeihen kann, der Umſturz nur möglich iſt,
wenn der Arbeiter unzufrieden iſt. Der Magen iſt immer der
gößte Revolutionär. Oft haben die Kommuniſten in den letzten
Phren auf die Straße gerufen, und zwar jedesmal, wenn die
Arbeiterſchaft durch die plötzliche Geldentwertung nicht mehr
leben konnte. Feſtgeſtellt muß aber werden, daß dort, wo die
Arbeiter dem Lockrufe der Kommuniſten folgten, die Not nur
noch vergrößert wurde, und nur die ſhſtematiſche Arbeit der Ge

chaften die drückende Notlage beſeitigte.
Wenn wir dieſe Tatſachen reden laſſen, lernen wir erſt be

greifen, welch hohe Miſſion die Gewerkſchaften, nicht nur allein
im Intereſſe der Arbeiterſchaft, ſondern im allgemeinen Volks
und Staatsintereſſe erfüllt haben. Wenn wir im großen und

n von wirtſchaftlichen Erſchütterungen verſchont geblieben
ſo iſt das auch ein Verdienſt, welches die Gewerkſchaften für

ſich mit buchen dürfen.
Der ewige Kampf, der in den freien Gewerkſchaften zwiſchen

den Strömungen S. P. D. und K. P. D. geführt iſt, hat den kata

Schreckenbachs Vermächtnis
„die Mühlhäuſer Schwarmgeiſter“ ein nachgelaſſenes Werk

des Dichters.
Von Dr. Erich Sellheim,

Paul Schreckenbach iſt nicht mehr. Am 25. Juni vorigen
Jahres hat der Pfarrer von Klitzſchen im Kreiſe Torgau ſeine
tigen, klugen Augen für immer geſchloſſen. Aber er iſt darum
ein Toter, ſondern lebt fort in ſeinen Werken. Gerade wir

Vitteldeutſchen edenken des Dichters vom „Böſen Baron von
ganz beſonders gern und dankbar. Schöpfte er doch den

zu ſeinen Romanen mit Vorliebe faſt ausſchließlich aus
der Geſchichte unſerer Heimatprovinz. Ja, ein Heimatdichter
war Paul Schreckenbach in des Wortes wahrſter Bedeutung und
d darüber hinaus zu einem echten deutſchen vaterländiſchen

er.
Als ſolchen, zugleich aber auch als einen gewandten Er

e guten Hiſtoriker zeigt Schreckenbach ſein nachge
ſoeben im L. Staackmann-Verlag, Leipzig, erſchienener

Roman „Die Mühlhäuſer Schwarmgeiſter“, ein Zeit- und Kultur-
d aus den Nottagen der freien Reichsſtadt Mühlhauſen in
ringen. Schreckenbach hat das Buch, zu dem er bereits ſeitJahren umfangreiches Quellen- und Ürkundenmaterial geſam-

Fr hat, nicht ſelbſt vollenden können. Paul Burg, der be-
annte Romanſchriftſteller, ſetzte die Arbeit des Verſtorbenen

und führte ſie zu einem guten Ende. Freilich, wer Schrecken
genauer kennt, vermag mit Beſtimmtheit zu ſagen, welche
en des Romans von ihm ſelbſt ſtammen. Paul Burg hatſich zweifelsohne mit großem Geſchick und Fleiß dieſer ſchwierigen

ufgabe unterzogen, aber Schreckenbach würden kaum derartige
rachliche Anachronismen wie etwa „JIntereſſen“ unterlaufen
en. Es fehlt auch deſſen geruhſamer, idyllenartiger Plauderer-

Gleichwohl aber gebührt Paul Burg Dank und Aner-
ennung für ſein Bemühen.

In das erſte Viertel des 16. Jahrhunderts, in die Zeit des
Lundſchuhes und der beginnenden Gegenreformation, führt uns
Zaul Schreckenbach, in eine Zeit der Revolutionen, der wirt-

n und ſozialen Umwälzungen, den Tagen nach dem
rer 1918 nicht unähnlich.
je Bauern ſtehen auf, das Joch der Fürſten und Adligen

ſhütteln, in den Städten wird die Vorherrſchaft der Pa
be Zebrochen, die Anhänger des alten und neuen Glaubens

ämpfen einander in erbitterter Fehde, religiöſe Jrrlehrer und
matiſche politiſche Hitzköpfe vom Schlage eines Thomas Müngzer

en im deutſchen Volke den Bruderkrieg. Und in dieſem
tauchen blitzartig auf bekannte deutſche Fürſten, gewichtige

ſtrophalen eintreten laſſen. Das verheerende
Element (der Klaſſenkampf) zeigt hier ſein wahres Geſicht. Be
ſonders ſtark war die Auseinanderſetzung im Deutſchen Metall
arbeiterverband. Die Mitgliederflucht hat den ſtärkſten Verband
zu einem wahren Trümmerfeld gemacht.

Jn dem Weckruf, der an die Arbeiterſchaft ergeht, fordern
beide Richtungen, S. P. D. und K. P. D., zum Wiederaufbau des
Verbandes auf. Beide Richtungen kämpfen innerhalb des Ver
bandes um die ſtärkſte Anhängerſchaft, und ſomit auch um die
Verbandsleitung. Die Auseinanderſetzung über Sozialismus und
Kommunismus geht alſo weiter. Wir haben in den letzten
Jahren oft genug beobachten können, wie die koſtbare Zeit und
die Arbeitergroſchen für dieſe nutzloſen politiſchen Auseinander
etzungen vergeudet wurden. Arbeiter, ſoll das ſo weiter gehen?
ein!' muß die Antwort lauten. Die Zeit iſt zu traurig und die

Stunde zu ernſt, als daß für politiſche Zänkereien Platz in den
Gewerkſchaften ſein dürfte. Will die Arbeiterſchaft wieder zur
ſonnigen Höhe gelangen, ſo handelt ſie klug, wenn ſie ſich in Be
rufsverbände zuſammenſchließt, die von vornherein das Erreich-
bare von dem Unerreichbaren trennen. Die chriſtlichen Gewerk-
ſchaften ſind parteipolitiſch und konfeſſionell neutral. Jhre Ar
beit iſt es, nur die wirtſchaftliche und kulturelle Lage des Ar
beiterſtandes zu heben. Chriſtliche Gewerkſchaftsarbeit iſt Arbeit
für die Familie, ſie zu leiſten, ſittliche und moraliſche Pflicht aller
deutſchen Arbeiter.

Aus Mittelderrtſchlanod
Eine demokratiſche Verlenmdung

Von demokratiſcher Seite wird behauptet, daß gelegentlich
der Wahl des Landeshauptmanns drei Deutſchnationale bei der
Stimmabgabe für Hübner drei weiße Zettel abgegeben hätten.
Dieſes entſpricht nicht den Tatſachen, vielmehr haben alle deutſch
nationalen Abgeordneten, auf Ehrenwort befragt, es verneint.

Eiſenacher Flugtag
Eiſenach, 14. April.

Aus der Erwägung heraus, daß die Stützung des deutſchen
Flugweſens eine hervorragende Aufgabe aller am Wiederaufſtieg
Deutſchlands arbeitenden Kreiſe ſein muß, hat die „Eiſenacher
Tagespoſt“ ſich entſchloſſen, am 27. April d. J. einen Eiſenacher
Flugtag auf dem früheren Uetterodaer Exerzierplatz
zu veranſtalten. Die techniſche Organiſation liegt in den Hän-
den des LolaWerkes, Eiſenach (Grützbach u. Co.), Flugzeuge und
Piloten ſtellen die Dietrich-Gobiet-Werke in Kaſſel. Es werden
Schau und Kunſtflüge geboten. Ein Flugzeugrennen (Flug-
platz--Burſchenſchaftsdenkmal--Wartburg) wird die Zuſchauer in
Spannung halten. Ein Ueberlandflug durch Weſtthüringen wird
die Flugzeuge vor die Löſung größerer Aufgaben ſtellen.
Schließlich werden noch Paſſagierflüge veranſtaltet.

st. Döllnitz 15. April. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
vergangener Woche drangen Diebe nachts in das Gehöft des Ein
wohners Hermann Z hier, erbrachen den Raum, in welchem die
Lebensmittel aufbewahrt werden und entwendeten nicht unbe
deutende Mengen an eingeſchlachteten Fleiſch und Wurſtwaren.
Die Diebe hatten die Gelegenheit benutzt, während welcher der
Hausherr vom Heim abweſend war und den Diebſtahl ausge
führt, ſo daß nur mit den Verhältniſſen und der Oertlichkeit
vertraute Perſonen für die Tat in Frage kommen dürften. Leider
fehlt jedoch noch näherer Anhalt.

st. Lochau, 15. April. (Erneute Arbeiterent-
laſſung.) Jm Abraumbetrieb des Tagebaues der Grube
Hermine Henriette II bei Lochau iſt bei der Lohnauszahlung in
vergangener Woche der ganzen Belegſchaft gekündigt worden, in-
dem der Baggerbetrieb auf ein Vierteljahr ſtillgelegt werden ſoll.

st. Weſenitz, 15. April. (Treuer Diener.) Jn ver-
gangener Woche wurde hier der Kriegsveteran von 1870,/71
Wilhelm Paatz mit militäriſchen Ehren zur letzten Ruhe beſtattet.
Ueber 50 Jahre lang iſt der Verſtorbene ununterbrochen als
Werkmeiſter und Facharbeiter in den G. Staffelſteinſchen
Mühlenwerken hier tätig geweſen, bis ein rheumatiſches Leiden
ihn zur Aufgabe ſeines ſchaffensfreudigen Berufes zwang.
Leider nur kurze Zeit war ihm die wohlverdiente Ruhe vergönnt.

Nauendorf, 14. April. (Wahlverſammlung.) Jmüberfüllten Gaſthof in Nauendorf ſprach am letzten Sonnabend
in öffentlicher Wählerverſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei v. Lentz- Halle über Deutſchlands Schickſalsſtunde“. Herr
Zorn aus Löbejün leitete die Verſammlung. von Lentz verſtand
es ausgezeichnet, die Anweſenden und beſonders die zahlreich er

e J

Donnerstag, 17. April 1924.

ſchienenen Kommuniſten davon zu überzeugen, daß unbedingt
eine Aenderung in der deutſchen auswärtigen und inneren Politik
eintreten müſſe. Die ſchönen Jdeen und Ziele der K. P. D.
wurden an Hand von Ausſprüchen linker Führer und an Hand
linksgerichteter Zeitungen zu Luftblaſen. Herr Lauer aus
Löbejün vollendg war platt, als ihm der Redner nachwies, daß
auch das Paradies Rußland zur kapitaliſtiſchen Wirtſchaft zurück
kehrt, und ganz baff waren die Kommuniſten. Die Verſammlung
und die erung haben doch manchem auf der anderen
Seite zu denken gegeben.

Wettin, 18. April. Deutſchnationale Verſamm.lung.) Vergangenen Freitag fand hier die erße, auſ erordentu ch
gut beſuchte Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt. Nach der Begrüßung durch die Ortsgruppe vor
ſitzende, Frl. Hildebrandt, ſprach der Reichstagsabgeordnete
Winterſchuldirektor He meter faſt zwei Stunden lang über das
Thema „Raus aus dem Dreck!“ Seine ſachlichen, klaren Aus
führungen fanden die Zuſtimmung aller bürgerlich geſinnten Zu
hörer und löſten am Schluſſe begeiſterten Beifall aus. Jn der
Ausſprache verſtand es Herr Direktor Hemeter, alle Angriffe
der beiden Diskuſſionsredner auf die Deutſchnationale Volks
partei ſo vorzüglich abzuſchlagen, daß ſie nichts mehr zu erwidern
wußten. Mit einem Schlußwort aus Fichtes Reden: „Du ſollſt
an Deutſchlands Zukunft glauben“ endete die Verſammlung, die
für die Deutſchnationale Volkspartei hierſelbſt einen großen Er
folg bedeutet.

4. Halberſtadt, 18. April. Eine Krieger-Ehren-
halle.) Die maßgebenden Vereine und Verbände ſind ſich dar
über einig geworden, an Stelle der früher geplant geweſenen
Stephanskapelle des Domes nunmehr den Hohen Chor in der
früheren Garniſon (Pauls)kirche als eine Ehrenhalle auszubauen
und darin nicht nur die Fahnen, Standarten und Erinnerungen
an unſer 27. Jnfanterie- und Küraſſier- Regiment von Sehydlitz,
ſondern auch die der anderen ſieben hier zuſammengeſtellten
Truppenteile unterzubringen. eigen mit einer Holz
täfelung die Namen der 5000 gefallenen Halberſtädter angebracht
werden.

Wernigerode, 14. April. (Betriebsunfal l.) Jn der
Schokoladen fabrik von Maul erfolgte ein Rohrbruch.
Durch die ausſtrömenden Dämpfe wurde ein Arbeiter und eine
Arbeiterin tödlich verbrüht. Der Betrieb erlitt keine Unter
brechung.

hr. Gräfenhainichen, 15. April. (Neue Jnduſtrie.)
Die Maizeng-Aktiengeſellſchaft, welche den Betrieb der
Stärkefabrik nach Barby (Elbe) verlegen wird, verhandelt wegen
Verkaufs ihrer Werkgrundſtücke mit auswärtigen Jnduſtriellen.
Ebenſo ſind Unternehmer an die Kirchengemeinde herangetreten
um Bauland, und zwar das an der Bahn gelegene, zur Errichtung
von Jnduſtrieanlagen.

Deſſar. 14. April. (Selbſtmord eines ausländi-
ſchen Primaners.) Ein junger Perſer mit Namen Taghi,
der die Oberrealſchule in Deſſau ſeit Herbſt v. J. beſuchte, hat
ſich in ſeiner Wohnung vergiftet. Er war außerordentlich be
oabt und hatte die Prüfung zur Oberprimg beſtanden. Er hat
beide Eltern verloren und es ſcheint, daß ihn ungünſtige Briefe
aus der Heimat, wonach die Fortſetzung ſeines Studiums wegen
mangelnder Geldmittel gefährdet erſchien, zu der Tat getrieben
haben. Er war Mohammedaner. Die hieſige Oberrealſchule
wurde außer ihm noch von ſieben Perſern und einem Afghanen
beſucht.

z. Heiligenſtadt, 13. April. Ein gemeiner Rach eakt.)
Der Landwirt Heinrich Gunkel in Wachſtedt hat eine 30 Morgen
große Weide eingezäunt. Der ganze Geländekomplex iſt mit
Pfählen und vierfach übereinander geſpanntem Draht um
ſchloſſen. Mit Drahtſcheren ſind die Drähte nachts nicht weniger
als 270mal durchſchnitten worden. Die Pfähle ſind größtenteils
herausgeriſſen. Anſcheinend haben die gemeine Tat mehrere
handfeſte Männer ausgefährt. Bemerkenswert ſſt, daß die Weide
in der Nähe des Dorfes liegt. Man nimmt an, daß es ſich um
einen Racheakt handelt. Der Beſitzer hat auf die Nambaft-
machung der Täter eine Belohnung von 1000 Goldmark aus-
geſetzt.

Ostergeschenke nSilberwaren,

Trauringe, Uhren
kaufen Sie preiswert und gut bei

Gottfr. Schraut, ührmacher, öchmeerſtr. 4.

Patrizier, mißgeſtimmte Bürger und Bauern, aber auch ein
Luther, der zwar nicht in die Handlung perſönlich eingreift, aber
über dem Ganzen gewiſſermaßen als der Leitſtern ſteht. Und
vor uns erſteht das ſchöne Thüringer Land mit ſeinen Städten,
Burgen, Dörfern und Wäldern.

a

Der Held des Romans iſt Hans Stark, ein junger Mar-
burger Goldſchmiedegeſell, der in der freien Reichsſtadt Mühl-
hauſen gearbeitet hat und in heißer Liebe zu der ſchönen Pa-
trizier- und Bürgermeiſterstochter Renate Rodemann entbrannt
iſt. Die Liebe wird erwidert. Aber der ſtolze Bürgermeiſter
willigt nicht ein. Hans Stark nimmt daraufhin Dienſte im
kaiſerlichen Heere als Landsknecht Georg Frundsbergs. Er kehrt
wieder und findet ſeine Renate verheiratet. Jhr Vater hat
das Gerücht von Hans Starks Tode verbreiten laſſen und die
Tochter ſo ſchließlich zur Ehe mit einem ungeliebten alten Manne
gezwungen. Hans Stark, bei deſſen Heimkehr ſich in Mühlhauſen
bereits politiſche Umwälzungen vollzogen haben, die den Sturz
des alten Rates zur Folge hatten, iſt von Wut und Haß gegen
den Bürgermeiſter Rodemann erfüllt. Jhm gilt ſeine Rache.
Darum ſchließt er ſich auch Thomas Münzer an. Der gefällt
ihm zwar eigentlich nicht, aber er iſt ein Feind Rodemanns. Und
das gibt den Ausſchlag. Aber Hans Stark, der tapfere Rotten-
führer in der Münzerſchen Kriegsſchar, kann keine Rache an
Rodemann nehmen, denn die Fürſten gehen aus dem ungleichen
Kampfe als die Sieger hervor und üben grauſame Vergeltung
an den Aufſtändiſchen und ihren Führern. Thomas Münzer
wird nach ſchweren Folterqualen enthauptet.

So ſpinnt ſich die mit pſychologiſcher Feinheit und hiſtoriſcher
Treue geſtaltete Handlung des Romans weiter, bis der brave
Hans Stark endlich doch ſeine Renate heimführen kann, nachdem
er freilich noch jahrelang ruhmvoll wider die Türken ge-
ſtritten hat.

d

Dies in kurzen Umriſſen der Jnhalt des nachgelaſſenen
Schreckenbachſchen Werkes, das man nicht allein gern lieſt der
Unterhaltung wegen, ſondern vor allem auch wegen ſeines ge-
ſchichtlichen und kulturgeſchichtlichen Wertes. Das Buch erſcheint
in einem geſchmackvollen Gewande und iſt mit einer großen An
zahl wertvoller Bilder aus Alt-Mühlhauſen ausgeſtattet.

Schumann's „Fauſt“ auf der Opernbühne. Die Oper von
Monte Carlo kündigt unter den Novitäten, die in der bevor
ſtehenden Spielzeit aufgeführt werden ſollen, auch die ſzeniſche
Wiedergabe der Fauſtmuſik von Robert Schumann an. Bisher
ſind die Szenen aus „Fauſt“ nur im Konzertſaal zu Gehör ge
bracht worden. Sie nehmen in der überreichen Fauſtliteratur

eine hervorragende Stellung ein, da ſie zu den wenigen Werken
gehören, die an die Größe der Dichtung Goethes heranreichen.
Ob es indeſſen eine Wertſteigerung bedeutet, wenn man dieſe
konzertmäßig gedachte Muſik auf die Bühne bringt, bleibt fraglich.
Schumann's intime Jnnenmuſik iſt auf der Bühne nicht am
rechten Platz; das gilt ſelbſt für ſeine Oper „Genoveva“, die
zwar wiederholt auf der Bühne erſchien, aber dort nie feſten
Fuß zu faſſen vermochte. Jn erhöhtem Grade gilt das natürlich
für die „Szenen aus Fauſt“, die einen ausgeſprochenen Orckto-
riencharakter zeigen. Jedenfalls hat aber der Verſuch, den Raoul
Gunsbourg, der rührige Direktor der Monta Carlooper, zu unter-
nehmen im Begriff ſteht, allen Anſpruch auf Beachtung. Man
darf auch annehmen, daß er das Werk in einem dekorativen
Rahmen ſtellen wird, der mit dem Glanz der Ausſtattung und
durch bühnentechniſche Effekte der Theaterwirkung möglichſt den
Boden ebnen wird. Gunsbourg tut hier für Schumann das-
ſelbe, was er vor dreißig Jahren für Berlioz getan hat, deſſen
„Fauſts Verdammnis“ er der Bühne gewonnen hat. Aber auch
dieſe Bühnenaufführungen blieben nur ein intereſſantes Experi-
ment; denn die gelegentliche Aufführung des Werkes konnte
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß Berlioz' „Fauſts Verdamm-
nis“ im Konzerkſaal richtiger am Platz iſt als auf der Bühne.

Zum Geſangbuchjubiläum beabſichtigt die fürſtliche
Bibliothek zu Wernigerode, die bekanntlich die größte Geſangbuch-
ſammlung der Welt beſitzt, eine Ausſtellung aus ihren eigenen
Schätzen zu veranſtalten. Die Ausſtellung ſoll einen kurzen
Ueberblick über die Geſchichte des evangeliſchen Geſangbuchs von
1524 bis 1924 gebe. Neben dem Wittenberger Achtliederbuch von
1524 werden u. a. das ebenfalls nur in wenigen Exemplaren er
haltene große Straßburger Geſangbuch von 1560, die grund-
legenden pietiſtiſchen Geſangbücher und die älteſten Geſangbücher
der fremden Nationen, denen von Deutſchland aus das Evange-
lium und mit ihm das evangeliſche Kirchenlied gebracht wurde, im
Originaldruck ausgeſtellt. Endlich ſollen eine Reihe vorbildlich
ausgeſtatteter Geſangbücher der jüngſten Vergangenheit das
Gegenwartsintereſſe an dem Geſangbuch überhaupt und an ſeiner
würdigen Ausſtattung fördern helfen. Die Ausſtellung wird in
der Woche vor und nach dem Sonntag Cantate, an dem in allen
evangeliſchen Kirchen des Geſangbuches gedacht wird, alſo vom
12. bis 17. und 19. bis 24. Mai, vormittags von 9 bis 1 Uhr,
nachmittags außer Sonnabends von 2 bis 4 Uhr geöffnet
ſein.

Die diesjährigen Nobelpreiſe werden, wie aus dem Bericht
der Nobelſtiftung hervorgeht, je 116 718 Kronen betragen. Die
Einkünfte der Stiftung ergaben im vergangenen Jahr 1 896 352
Kronen und nach Abzug der Unkoſten bleibt für den Hauptfonds
ein Reinbetrag von 587 000 Kronen. Ein Zehntel dieſes Rein-
gewinns wird ſatzungsgemäß dem Hauptfonds zugeſchlagen.

Radfakrer! Mäntel und Schkläuchke im Spezialgeschäft Gummi Bieder. Grobe Steinstrabe 81 (Nähe Marhkt).
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Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat in Heft 2 ſeiner Ver
öffentlichungen: „Materialien zur Beurteilung der Lage der
deutſchen Landwirtſchaft zu Beginn des Jahres 1924“ Deutſcher

Berlin SW. 11) eine knappe eder rlegungen der Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft in
den Beratungen mit der erſten internationalen Sachverſtändigen-
kommiſſion am 11. Februar 1924 gegeben. Aus den vielen in
dieſem Heft enthaltenen graphiſchen Darſtellungen bringen wir
hier die fünf wichtigſten Tafeln.

Tafel I zeigt die durchſchnittlichen an Brot
getreide, Futtergetreide und Kartoffeln in den Jahren 1920/28
im Vergleich zu 1911/18, wobei 1913 gleich 100 geſetzt iſt. Da
nach iſt auch der Hektarertrag in dem noch relativ günſtigen
Jahre 19283 hinter dem Durchſchnitt 1911,/18 bei r r um
15 Prozent, Futtergetreide 9 Prozent und Kartoffeln 14 Pro-
ent zurückgeblieben. Das iſt um ſo bedeutungsvoller, als im

Wirtſchaftsjahr 1922/28 die größten Mengen künſtlicher Dünge
mittel verwendet word m ſind, die jemals in Deutſchland zur

100 h 100
86

1921e
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Die Lage der Volksernährung
Die ſtarke Senkung der Produktionskraft der deu ſchen

Landwirtſchaft tritt beſonders deutlich bei dem Vergleech der
deutſchen Einfuhrüberſchüſſe an Brotgetreide, Futtermoieln,
Fleiſch r Fett in den Jahren 1918, 1922 uns 1928 in Gr
ſcheinung (vgl. die Tafeln II und a

Die Tafel T (Deutſche Großhandels-Jndexziffern) bteinen Anhalt für die Beurteilung der Entwicklung der deutſHen

Agrarkrife ar dem Preismißverhältnis zwiſchen den landwirt
ſchaftlicher Produktionsmitteln (GroßhandelsJndex und Kohlen
eiſenindex, un den landwirtſchaftli odukten Getreide
kartoffelinder und Schlachtviehindexſ. elche einſchneidend
Virkung ein Sinken des Roggenpreiſes auf die Bezugsmöglich-
keit für landwirtſchaftliche Betriebsmittel hat und wie tief die
Voppelwirkung ſinkender Getreidepreiſe und relativ hoher Be
trichsmittelp eiſe ſich in der Landwirtſchaft auswirkt, ergibt ſich
m den zwei Beiſpielen der Tafel V, in der, in Pfund Roggen
ansgedrückt, der Aufwand für zwei Betriebsmittel a iſt,
links, wie er im Jahre 1918 und rechts, wie er in erſten
Hälfte Februar 1924 erforderlich war.

Kartoffeln
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Einfuhrfreiheit und Ausfuhrverbote für
die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe

Es iſt erfreulich, daß die etwas oberflächliche Behandlung
der Frage der ausländiſchen Konkurrenz für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe in der letzten Zeit, insbeſondere ſeit der landwirt
ſchaftlichen Woche in Berlin, einer gründlicheren wiſſen
ſchaftlichen Betrachtungsweiſe Platz gemacht hat
Denn über die Frage der Notwendigkeit des Schutzzolles kann
man nicht allgemein ſprechen, ohne Gefahr zu laufen, ein
ſchiefes Bild zu erhalten.

Eine beachtliche Darſtellung der ausländiſchen Konkurrenz
geh auf der 86. Vollserſammlung der Landwirtſchaftskammer für
Pommoern Dr. Kuhn, indem er darauf hinwies, daß die Ge
fahr der Getreidekonkurrenz aus Ueberſee keineswege
eFut ſei, während die Einfuhr cus dem Oſten wie ein Damokles-
fchwert über der deutſchen Landwirtſchaft hinge. Die Fleiſch.
einfuhr habe ſchon jetzt einen unheilvollen Einfluß auf die
Viehproduktion, denn nicht nur Gefrierfleiſch ſtröme in großen
Mengen ein, ſondern auch lebendes Vieh würde insbeſondere voy
Dönemark über vie Grenze gebracht, ſo daß der Prozentſat
ausländiſchen Viehes auf den deutſchen Märkten erhebliche Be
deutung r habe, zumal ſich die Preiſe unter den Jn-

en hielten.
Die gang Vedertung der Gefahr entſtehe allerdings erſt

durch das Hingerweten eines zweiten Momentes, nämlich der
ſtrikten Durchföhrung des Ausfuhrverbotez
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. Zwar ſeien dieſe Verhältniſſe
nicht auf eine lex spoeialis gegen die Landwirtſchaft zurückzu-
führen, vielmeyr habe die Entwicklung der letzten Jahre dieſen
unhaltbaren Zuſtand mit ſich gebracht, der nun aber ſchleunigſt
geändert werd en müſſe. Denn es ſei unmöglich, daß eine Land
wirtſchaft, die urch dazu unter ſehr viel ungünſtigeren Be
Aingungen arbeite als ihre Konkurrenzländer, prooduktiv erhalter
Srden könne: einerſeits beim völligen Fehlen jeglichen Schutz
s2cs und bei ſtrengſter Durchführung des Ausfuhrverbotesdererſeits bei dem Veltehen eins Echubsolles ſie induſtreit
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Deutſche Männer, deutſche Frauen,

deutſche Jugend!

Wieder werdet Jhr zu ſchickſalsſchwerer Ent
ſcheidung gerufen. Wiederaufbau oder Zerſtö-
rung, Ordnung oder Zerrüttung und Bürger
krieg die Entſcheidung darüber, was kommenſoll, liegt am 4. Mai in Eurer Hand.

Die nächſte Zukunft wird über Leben und
Sterben des deutſchen Volkes entſcheiden. Nicht
durch agitatoriſche Schlagworte, ſondern nur
durch verantwortungsvolle Mitarbeit wenden
wir unſer Schickſal. Der heldenhafte Kampf
unſerer Volksgenvſſen in den beſetzten Gebieten
ſei uns Vorbild für die Erringung einer natio
nalen Volksgemeinſchaft. Wie an Rhein, Ruhr
und Saar und bei den großen Abſtimmungs-
kämpfen in den Grenzgebieten eine nationale
Einheit nach außen in Erſcheinung trat, ſo muß
auch für die Sicherung der deutſchen Zukunft
und für die Befreiung der beſetzten Gebiete dieſe
Einheit heiß zu erſtrebendes Ziel ſein.

Die beſetzten und verlorenen Gebiete.

Rhein, Ruhr, Pfals und Saar. Jmmer und
lnmer wieder rufen wir es in alle Welt hinaus:
Untrennbar iſt ganz Deutſchland mit Euch, ſeid
Jhr mit Deutſchland verbunden. Rimmer geben
wir deutſches Land und deutſches Volk preis.

Jn Treue gedenken wir der Brüder und
Schweſtern in den gefährdeten und in den ge

Wähler

Politik.

raubten Gebieten. Auf Grund der von uns ge
leiſteten koloniſatoriſchen Kulturarbeit
wir mit Entſchiedenheit Anſpruch auf koloniale
Betätigung des deutſchen Volkes.

Des Reiches Schickſal.

und Wählerinnen!
Volkspartei wirbt um Euer Vertrauen. Wahrung
nationaler Würde, Stärkung der Staatsautori-
tät, Pflege deutſchen Weſens und deutſcher Kul-
tur, Schutz jeder ehrlichen Arbeit, Kampf gegen
Wucher und Ausbeutung ſind die Ziele unſerer

Die Reichseinheit über alles!
das von Bismarcks Erbe uns noch geblieben, dem
deutſchen Volke zu erhalten,
Pflicht. Nicht durch Putſche und Attentate, ſon
dern durch Pflichterfüllung und Opferwilligkeit
für das Reich ſichern wir unſere völkiſche Zukunft.

Währung und Wirtſchaft.
Grundlage jeden Wirtſchaftsverkehrs iſt eine

feſte Währung. Die Vorausſetzung der Einfüh-
rung der Rentenmark war ein gevrdneter Reichs
haushalt und die Beendigung der Jnflation. Die
Herbeiführung dieſes Erfolges bleibt das Ver-
dienſt der Regierung Streſemann.

Nur durch äußerſte Sparſamkeit und ange-
ſtrengte Arbeit kann unſer verarmtes Volk wieder
emporkommen,. Geiſtig und körperlich Schaffende,
Unternehmer und Arbeiter müſſen ihre äußerſte

Kraft einſetzen. Nicht
erheben Profite zuzuſchanzen“,

Volkes und Vaterlandes

Die Deutſche Kampf dem

ſozialiſtiſchen Wirt

Dies Einzige, tigen.

iſt uns heilige weiter zu entwickeln.

rung verſagt.

tung des Staates und

lands mitzuarbeiten.

Wir waren und ſind
politik“,

wie verantwortungsloſe
Demagogen füälſchlich behaupten, ſondern um des

die Deutſche Volkspartei den Kampf gegen den
ſchematiſchen Achtſtundentag geführt. i

Die Mitarbeit der Deutſchen Volkspartei in
der Reichsregierung hat bereits zum Abbau derſchaftsideen geführt. Es bleibt

ihre Aufgabe, auch die letzten, unſere Entwicklung
hemmenden Feſſeln des Marxismus zu beſei-

Wir werden fortfahren, die Sozialpolitik
im Geiſte wahrer Arbeits- und Volksgemeinſchaft

Die Sozialdemokratie hat in der Reichsregie-
Sie gibt in ihrer jetzigen Ein-

ſtellung und Zuſammenſetzung keine Gewähr für
eine fruchtbare Arbeit im Reich. Kraft der hiſto
riſchen Entwicklung und kraft ſeiner Leiſtungen
für deutſche Kultur und Wirtſchaft erhebt das
deutſche Bürgertum den Anſpruch auf die Lei-

wiſſen. Dabei ſoll niemand zurückgewieſen wer-
den, der guten Willens iſt, im vaterländiſchen
Geiſte am Wiederaufbau eines ſtarken Deutſch

Der Weg zur Freiheit.

Wir waren und ſind bereit, innerhalb

warum wählen wir Deutſche Volkspartei
m clie Sufscheicung unserer Zunft

der wirtſchaftlichen und ſozialen Möglig
auch ſchwerſte Opfer zu bringen, wenn d
den Anſprüchen unſerer Feinde eine feſte
gezogen, deutſches Land und Volk von ver
widriger, fremder Beſatzung und Bedrückhy
freit, die Gefangenen erlöſt, die Ausgewig
zurückgeführt und dem deutſchen Volke ſeſh
Weg zur Freiheit eröffnet wird. Unſere
laſſen wir uns nicht nehmen. Wir danken
Streſemann, daß er nicht nur als Partei
ſondern zum erſten Male von verantwott
Stelle als Reichskanzler die Lüge von der
ſchen Kriegsſchuld vor aller Welt zurüchg
hat. Verſklaven laſſen wir uns nicht.

Was nvot tut.

Die Deutſche Volkspartei glaubt an h
kunft des deutſchen Volkes. Sie ehrt unſere
Vergangenheit. Sie kämpft unter den
Farben Schwarz-weißrot. Sie hofft auf ein
dererſtehen deutſcher Macht und Größe
einem deutſchen Volkskaiſertum. Die drän
Not der Zeit verlangt Mitarbeit und Veran
tungsgefühl. Nationale Geſchloſſenheit tut
Jnnere Zerriſſenheit führt ins Verderben
Kampfruf bleibt der alte:

Erſt das Vaterland, dann die Pa

Ourch Opfer und Arbeit zur Freh

um „dem Kapitaliſten

Zukunft zu ſichern, hat

Marrismus.

wird ihn durchzuſetzen

Gegner der „Erfüllungs-

ft Deufsefie Doſe feil4Däſift Deufsefie Doſtesparfeil
O 2 IDie Liſte des Mittelſtandes: z

Dr. Cremer Wünſche! uUnſere Kandidaten ſind: EngI. Dr. Cremer, Berlin, 5. Stadtrat Klapper, Tabakwarenhändler, Wittenberg, 9. Pfarrer Prietze, Königerode, ine
2. Manufakturwarenhändler Wünſche, Elſterwerda, 6. Landwirt Ortsrichter Georgi, Zeuchfeld, 10. Kreismed.- Rat Dr. Rapmund, O verfurt, wer
3. Mittelſchullehrer Brenner, Merſeburg, 7. Lehrer Altſtädt, Wettin, 11. Landgerichts-Rat Lohm eyer, Naumburg. en
4. Frau Marg. Graepel, Zeitz, 8. Tiefbauunternehmer Palm, Cölleda,

0 der sprechende Film. was bringt er, welch

z weitgehende Steigerung zuläßt. Er zeigtS in dem aufgestellten Programm zunüächstverschiedene Variete- Spezialitäten, wie
oinen

Tierstimmen-lImitator,
einen Kunstpfeifer,

Tonarten und T ſonlagen einer vergleichen-
den Beurteilung zu unterziehen. Ebenso
erklingt das gesproechene Wort in voller
Klarheit und Deutliehkeit. Zuletzt wird
der mehraktige Film
„Lin dag auf clem Bauernkof!

vom Zersägen des Holzes seofangen
bis zum Ausbuttern der Milch einer
vergleiehenden ra ging zu unter-
ziehen. Auch hier die überraschende
Naturtreue der Wiedergabe.

der s h Film, welcher befähigtist, einen Siegeslaut über die t
an zutreten. nd welches ist das
Theater, das die hervorragende Neu-
heit am Freitag. den 18. April,

kulturellen Wert bat er? Der sprechende

musikalische Clowns,

vorgeführt, der reiehlich Gelegenheit

zeigen wird

Film ist in einem Umfang zur Tatsache ge-

Seiltänzer usw.

dietet, Sprache, Musik und zahlreiche

O Ae bromente ma

worden, die wohl kaum mehr eine sehr

und gibt Gelegenheit, die Instrumente,

Tierstimmen und Geräusche aller Art

Fernruf 1224.

Verlobungs- und
Vermählungsanzeigen
für die Oster- Ausgabe ersuchen
wir uns re ehtzeltig zu überweisen
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Gustav Hönemann
Fabrikant

von Parhett-Fussböden
und Jalousien jeder Art.
Halle S.), Sterns t. S. Tel. 3603. 5849 S

Wratzke Steiger,
Juwelen

tot lieteranten,
Poststr. 9,10.

SitIber.Gold

rn 7 PF AVaus W. DRACKEPUSCHES-
Halle (Saaloe).

Zu den bevorſtehenden

Feſttagen

bringe ich meine

anerkannt täglich
friſch gebranntenKafkees

in empfehlende Erinnerung.

fall Hehter, Halle (5)
Hauptgeſchäft: Steinweg 53.

9weiggeſchä F. F. O. Gebhardt HMachf.,
Steinweg 19.
Fernruf 2079.

Zur Karwoche
empfehle meine blutfrischen*Seetisehe

in bekannter Güte.
Kabliau o. Kopf, Seelachs o. Kopf,

Angelsehellfiseh, seholle,
Kotzunge, Steinbutt. Rhein-Lachs,

Lebende Karpfen, Ssehleie.

Warf Dfeiffer,
Neumarktfischhalle,

nur Geiststrabe 33. Fernruf 6658,

Fischkonserven l
a wer

e

n bitten unſere r ergebenſt, alle Einkäufe und ſoniti
Beſoraungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeit

vornehmen wollen. r
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